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Roosevelt rechtfertigt sich. bedeutet. Die Mißstimmung gegen Polen ist in den französischen
politischen Kreisen allgemein, wenn auch der offeziöse „Temps "

noch nicht ganz das Tischtuch zwischen Paris und Warschau zer¬
reißen will.

Sine Rundfunkrede des Präsidenten
Washington , 2. Okt . In seiner Rundfunkrede, über die

bereits berichtet wurde , bemühte sich Roosevelt , die Wirt¬
schaft darüber zu beruhigen , daß er nicht den Unternehmer¬
gewinn abschaffen und den Staatskapitalismus einführen
wolle . Er habe eingegriffen und die meisten Banken , die
vor dem Zusammenbruch standen , gerettet , sowie darüber
hinaus den Gläubigern und den Schuldnern geholfen . Als
zweiten Schritt habe er die ungesunden Berhältniffe am
Kapitalmarkt endgültig gebessert und der wilden Börsen¬
spekulation einen Riegel vorgeschoben. Ter nächste Schritt
sei gewesen , der Privatwirtschaft auf dem Weg der Er¬
holung zu helfen .

Unter der Leitung des Nira - Systems wurde die Kinder¬
arbeit abgeschafft , die Arbeitszeit verkürzt, Mindestlöhne
eiugeführt und andere Löhne den steigende » Lebens¬
haltungskosten angegliche« . Bier Millionen Arbeitslose
wurde « «e« eingestellt «nd die Arbeitgeber freue« sich»
nach einer Zeit der Geschäftsverluste seit einem Jahr
des Nira -Beginns eines sich ständig hebende « Wrrt-

fchaftsniveans .
Natürlich könne man nicht erwarten , daß in diesem einen
Jahr nunmehr alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer voll¬
ständig befriedigt worden seien. Er rechne vielmehr auf
die Kräfte , die in der überlieferten amerikanischen Privat¬
initiative und in dem Anreiz angemessenen privaten Ge¬
winns stecken als wesentliche Hilfsmittel . Bis zum Januar
1935 werde er die notwendigen Gesetzentwürfe ausarbeiten
und dabei die notwendigen Punkte ausscheiden, die sich als
falsch oder unpraktisch erwiesen haben .

Roosevelt erklärte , wenn auch einige größere Streiks
vorgekommen seien , so müffe doch anerkannt werden , daß
die Wucht und die Ausdehnung der Erschütterungen viel
weniger schwer gewesen seien als früher .

Arbeitgeber wie Arbeitnehmer hätten beide Schuld,
wenn sie die Schlichtungsbehörde nicht voll in Anspruch
nähme» und statt deffe« durch Streiks Verluste erlitte « .

Er , Roosevelt , werde im Laufe des Oktober mit kleinen
Gruppen von Vertretern der beiden Seiten verhandeln und
sich bemühen , einen Waffenstillstand zu vereinbaren . Wäh¬
rend dessen würden Paragraph 7 und die Schlichtungs¬
behörde auf ihre Durchführbarkeit ausprobiert werden .

Dann behandelte Roosevelt mit besonderer Wärme die
Frage der öffentlichen Arbeitsbeschaffung . Er rief aus :

Kein Land kan« sich die Verschwendung menschlicher
Arbeitskräfte leiste«. Ich stehe oder falle mit meiner
Weigernng , eine dauernde Armee von Arbeitslose « als
notwendige » Zustand für unsere Zukunft auzunehmen.

Wir müssen im Gegenteil unsere Wirtschaft so planen , daß
wir mit der Arbeitslosigkeit so bald wie möglich aufräumen
und die Wiederkehr dieses Zustands verhindern . Die Leute ,
die vor dem Sturm Unterschlupf gesunden haben , kommen
jetzt heraus und vergessen, daß es überhaupt stürmisch ge¬
wesen ist. Sie zeigen auf England und behaupten , daß Eng¬
land durch die Politik des Nichtstuns aus Krise heraus¬
gekommen sei . Hat England die Dinge einfach treiben
lassen ? Ist England beim Goldstandard geblieben , als die
Reserven in Gefahr waren ? Ist England heute zum Gold¬
standard zurückgekehrt ? Nein ! England ist seit 1999 in den
Fragen der sozialen Fürsorge viel weiter als Amerika .
Und da warfen uns manche Leute vor , daß wir die Ver¬
fassung verletzen . Das ist reaktionäres Gerede von Juristen
und Politikern , die in der Verfaffung eine Schranke gegen
den Fortschritt , anstatt eine breite Bahn zu wahrem Fort¬
schritt sehen.

Präsident Roosevelt schloß mit der Versicherung, daß di«
Zeit anfgehört habe, in der eine kleine Schar Bevorzugter
das ganze amerikanische Volk allmählich immer mehr z»
ihren Handlangern herabdrücken konnte .

Die Rlemelgaranteu legen Verwahrung ein
Die Vertreter der Großmächte protestieren in Kowno gegen

die litauischen Vertragsverletzungen .
Berlin , 2. Okt . Wie hier bekannt wird,

find die Vertreter der Unterzeichnermächtedes Memel¬
abkommens , England, Frankreich und Italien , dieser
Tage in Kowno im titanischen Außenministerium vor¬
stellig geworden , um im Aufträge ihrer Regiernngen
gegen die litauische« Vertragsverletzungen im Memel¬

gebiet Verwahrung einznlegen .
Wie zuverlässig verlautet , haben die Vertreter der Mächte
zum Ausdruck gebracht , daß die Maßnahmen der litauischen
Regierung im Memelgebiet bei ihren Regierungen größte
Besorgnis hervorgerufen hätten , und daß es mit Rücksicht
auf den auch in Genf eingenommenen Standpunkt der Un¬
verletzlichkeit der Verträge notwendig sei , die gesetzmäßigen
Zustände im Memelgebiet unverzüglich wieder herzustellen .

Der litauischen Regierung soll weiter die Mitteilung ge¬
macht worden sein , daß mit der Prüfung der kürzlich den
Unterzeichnermüchten in Genf überreichten Memelbcschwerde
ein juristischer Ausschuß beauftragt worden sei.
. Sollte sich Herausstellen, daß die Maßnahmen Litauens
«n Widerspruch zum Memelstatnt stände », so würden «re
" "terzeichnermächte sofort weitere energische Schrrtte zur
Wiederherstellung des Rechtszustandes unternehmen.

Sie katholische Aktion übernimmt bas Erbe
der Christlich -Sozialen

Wien , 2. Okt . Die Führer der Katholische « Aktion
hielte « am Sonntag eine Tagung ab, ans der hervorgehobe«
wurde , daß die Aktion das Erbe der christlich- sozialen Par¬te» z« übernehmen habe. Der Vorsitzende der Aktion, der
Hauptschriftleiter der christlich- soziale« „Reichspost", Dr .
»rnudner , führte aus , daß man sich vor dem Schlagwort des
politisierende « Katholizismus nicht,u fürchten brauche . Es

Eelue Politik , d»e nachdrücklich zn betreibe« nicht di«
vMcht eines jede« Katholiken wäre . Dr . Fnnduer verlangteweiter die Erfasinng der Intelligenz und die Eingliederung« !r Wirtschaftsführer in de» Jdeenkreis der Katholische«

der USA über das Nlra-Gyftem.
Ein 40 jacher Lebensretter zum Tode

durch den Strang verurteilt
Wie « , 2. Okt . Das Leobener Militärgericht verurteilte

am Montag den 37jährigen Schuhmacher und Bergführer
Peter Pfister wegen Aufruhrs und Verbrechens nach dem
Sprengftosgesetz zum Tode durch den Strang . Pfister hat
am Abend des 25 . Juli den Genöarmerieposten in Admont
(Steiermark ) überfallen und Schutzkorpsleute gelangen ge¬
nommen . Auch einzelne Bewohner wurden von seiner
Truppe festgenommen . Er hat außerdem bei der Zerstör
rung einer Brücke mitgewirkt . Wie er aussagte , sei er ge¬
rade an diesem Abend mit einer Dame aus den- Bergen zu¬
rückgekommen . Es seien bereits Trupps in den Straßen
gewesen , die ihn zum Mittun aufgefordert hätten . Auf ver¬
schiedene Fragen antwortete er , er sei seit fünf Jahren
Bergführer , habe an 69 Rettungsexpeditionen teilgenom¬
men und 49 Menschen das Leben gerettet . Dafür seien ihm
das Grüne Kreuz für Lebensrettung , die Silberne Verdienst¬
medaille der Republik für Lebensrettung und das Ehrenzei¬
chen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins forme
ein Anerkennungsschreiben des Bundespräsidenten Miklas
verliehen worden .

Frankreichs Genfer Bilanz .
Streit um Barthou .

Paris , 1 . Okt . Außenminister Barthou ist aus Genf nach
Paris zurückgekehrt. Damit hat eine Bölkerbundsfession ihr
Ende gefunden, die von französischer Seite mit so viel Reklame
angekündigt worden war , da die auf ihr zu lösenden Fragen an
Wichtigkeit die Probleme sämtlicher vorhergehender Sessionen
übertreffen sollten. Wie man heute in Frankreichs politischen
Kreisen aber zugeben muß, ist keines dieser Probleme in Genf
auch nur annähernd so gelöst worden wie man es in Paris er¬
hofft hat . So ist die Anfangs so sicgesgewisse Stimmung recht
kleinlaut geworden, und alle politischen Debatten über den Völ¬
kerbund enden heute mehr oder weniger in einem Streit um
Barthou .

Während man auf der einen Seite das Prestige Barthous
zu retten sucht, und ihn weiterhin als den gewandtesten und
agilsten Politiker bezeichnet , macht sich auf der anderen Seite
ein starkes Anwachsen der Mißstimmung gegen Barthou bemerk¬
bar . Auf sein negatives Konto schreibt man sowohl die Nie¬
derlage der französischen Diplomatie in der österreichischen Frage ,
d . h . in der Vermittlerrolle zwischen Italien und der Kleinen
Entente , wie vor allem auch das Scheitern des Ostpaktes , der
doch Barthous diplomatisches Lieblingskind gewesen ist und dem
man in Paris jetzt nach der polnischen Antwort nicht die ge¬
ringste Aussicht mehr gibt . Besonders kommt in der Pariser
Presse der Aerger darüber zum Ausdruck, daß Polen unnach¬
giebig am System zweiseitiger Verträge festhält , ein System,
das den schwersten Schlag für die französische Bündnispolitik

Der einzige Pluspunkt , den man Barthou zubilligt , ist seine
Definition des französischen Standpunktes in der Saar¬

stage.
Die öffentliche Meinung Frankreichs zeigt sich in allem , was
das Saarproblem anlangt , zuversichtlich , was unter anderem auch
in den Kommentaren eines Teiles der französischen Presse zu
Barthous Eaarrede zum Ausdruck kommt . In diesen Blättern
wird Barthous Bemerkung , daß Frankreich wahrscheinlich be¬
rufen ist , „ die verantwortungsvollste Rolle in dem kommenden
Saarkampf zu spielen "

, mit offener Kühnheit dahin ausgelegt ,
daß französische Truppen für die Saar bereitgestellt werden
müßten , um „ die Ordnung aufrechtzuerhalten"

. Aus diesen und
ähnlichen Andeutungen ist deutlich zu erkennen, daß Aktionen ,
die mau von französischer Seite zur Verstärkung der interna¬
tionalen Saarpolitik zur Anwerbung der dazu notwendigen
Soldaten usw . unternommen hac, nur Täuschungsmanöver waren ,
die die wirkliche Absicht Frankreichs verschleiern sollen : sich
das Interventionsrecht an der Saar auf die eine oder andere
Weise völkerbundsrechtlich zu sichern . Diese Absicht wird bekannt¬
lich auch in gewissen Kreisen des Generalstabs befürwortet , der
die Saargrenzs immer als den wunden Punkt in einem Ost-
befestigungsproblem bezeichnet har.

Englands Heeresaufrüstung .
Lord Hailsham verlangt eine Expeditionsarmee von sechs

Droistonen.
London, I . Okt . Der geplante Ausgleich zwischen den Lan¬

desverteidigungen beschäftigt die britische Oeffcntlichkeit in
steigendem Maße . Nachdem die Luftflotte ihr Teil bereits vorweg
erhalten , drängen nun auch Armee und Marine auf Befriedigung
ihrer dringendsten Wünsche . Die Marine wird jedoch ihre Un¬
geduld noch etwas zügeln müssen , da die britische Regierung
vor der neuen Flottenkonferenz nicht zu einem großen Ersatz-
und Neubau-Programm schreiten kann . Die Flottenkreise ent¬
falten aber bereits eine äußerst rege und energische Propaganda ,
um das Volk im Sinne einer großen Flottenvermehrung vorzu¬
bereiten.

Der Heereshaushalt aber wird schon im nächsten Haus¬
haltsvoranschlag eine bedeutende Vergrößerung erfahren . Lord
Hailsham hat sich in der Regierung mit der Auffassung durch-
gesctzt, daß Britannien schon im Frieden « ine vollständig vor¬
bereitete Expeditionsarmee haben muß, die binnen weniger Tage
auf den Kontinent geworfen werden kann . Baldwins berüchtigtes
Wort von den „ englischen Grenzen am Rhein " kennzeichnet den
Erfolg , den der Kriegsminister in Downingstreet errungen hat .
Wie man hört , verlangt die Armee für das Expeditionskorps
sechs vollständig motorisierte Divisionen.

Außerdeni wird im nächsten Haushalt eine Vermehrung der
Luftabwehrbatterien und der Scheinwerferformationen erscheinen .
Das entspricht der Auffassung von der vermehrten Lnftflotten -
gcfahr , die im Luftflortenprogramm so drastischen Ausdruck ge¬
funden hat . Das ganze Heeres- und Marineprogramin dürfte
ebenso wie die Luftaufrüstung auf fünf Jahre verteilt werden.

CRücftritt der spanischen Negierung.
Das Parlament vertagt . — Am Dienstag Beratung mit den Parteien.

Madrid , 2. Okt. Die spanische Regierung hat am
Montagnachmittag ihre» Rücktritt beschlossen.

Nach dreimonatiger Ferienpause trat das Parlament
unter umfassenden Sicherheitsmaßnahmen der Polizei zu¬
sammen . Ministerpräsident Samper »ahm sofort das Wort ,
um seine bisherige Politik zu rechtfertigen . Tann erklärte
der Führer der Katholischen Volksaktion , Gil Nobles , seine
Partei werde die Regierung nicht mehr unterstützen . Die
Kabinertsmitglieder zogen sich darauf zur Beratung zurück.
Nach kurzer Zeit teilte der Lanöwirtschaftsminister der
Presse den Rücktrittsbeschlutz der Regierung mit . Ter Be¬
schluß wird noch heute dem Staatspräsidenten unterbreitet
werden .

Nach dem Rücktritt der Regierung begab sich der Mi¬
nisterpräsident zum Präsidenten der Republik , der das Rück¬
trittsgesuch des Gesamtkabinetts angenommen hat . Samver
gab dem Staatspräsidenten den Rat . das Parlament nicht
aufzulösen , sondern eine Mehrheitsregierung auf der
Grundlage der radikalen Partei mit Einschluß der Agrarier
und der katholischen Volksaktion zu bilden .

Das Parlament hat sich bis zur Lösnug der Krise ver¬
tagt . Am Dienstag wird der Präsident die Beratnnge «

mit de» Parteiführer « anfnehmeu.
Tie polizeilichen Vorsichtsmaßnahmen zur Verhinderung
von marxistischen Gewalttaten sind außerordentlich verstärkt
worden .

Zur Regierungskrisein Rumänien
, Bukarest , 2. Okt . Obwohl sich wiederholt die Notwendig -

rert einer Umbildung des Kabinetts Tatarescu bemerkbar
machte, konnte sich der Ministerpräsident bisher nicht zu den
erforderlichen Umbesetzungen entschließen, da zwilchen »hm
und dem Parteipräsidenten Constantin Bratranu offen¬
kundig keine Einigkeit über die Persönlichkeiten bestand ,
die bei der Regierungsumbildung berücksichtigt werden toll -
ten . Die Gegensätze, die zwischen den älteren Politikern
der liberalen Partei und der Gruppe der Jungen iett jeher
bestanden , machten sich zweifellos auch hier geltend . Ter
Ministerpräsident hat nunmehr den Rücktritt des Handels -
Ministers Teodorescu und den Tod des Unterstaatssekretärs
Mavroöi zum Anlaß genommen , ein Ministerium zusam -
menzuseüen , das den Wünschen der Partei und seinen Ab¬
sichten entsprechen soll.

Nach dem Rücktritt des Kabinetts betraute Lö» »g Karo!
Tatarescu erneut sofort mit der Regierungsbildung .

Wie aus politischen Kreisen verlautet , will Tatarescu ver¬
suchen, auch außerhalb der liberalen Partei stehende Per¬
sönlichkeiten in das Kabinett aufzunehmen .

Wie kurz nach der Neubetrauung Tatarescus mit der
Regierungsbildung aus Kreisen , die Außenminister Titu -lescu nahestehen , bekannt wird , dürfte sich Titulescu nichtvcreit zeigen , das Außenministerium im neuen KabinettTatarescu wieder zu übernehmen .

Zn wenigen Dorten
Hannover : Der Führer , der am Sonntag nach Be¬

endigung der Feier auf dem Bückeberg nach Hannover ge¬kommen war , verlieb am Montag die Stadt . Vor dem Ge¬
bäude des Oberpräfidinms hatten sich viele Mensche « ernge-
funden , die de« Führer , als er um 11.15 Uhr den Kraft¬
wage « bestieg , stürmisch feierten.

Hamburg : Ans der Unterelbe bis zur Nordsee herrschteseit « onntag abend dichter Nebel , der den gesamte« Schiffs¬
verkehr lahmlegte . Bis Montag früh ist weder ei« Schiss
»« Hamburg angekomme«, «och konnte ein Fahrzeug de«
Hafen verlafle».

Stettin : I « dem Hanse Große Oderstraße 5 wnrde «
am Montag früh ei» Mann namens Fischer und deffcn Ge-tiebtc blutüberströmt tot ausgesnndeu. Die bisherige « Er -
mtttlnugen ergaben, daß Fischer « ach vorausgegaugenemstreit lerne Geliebte in - er Rächt zum Montag mit einem
tchwere» Bleirohr niedergeschlagen und ihr dann die Kehle
rurchichnltte« hatte. Darauf hat er sich mit demselben Mes¬
ser tödliche Berletznuge« au der Kehle beigebracht .

Wien : Auf der Hohen Wand, einem Berge in der
Nabe Wiens , der hauptsächlich zn Klettertoureu beuntzt wir - ,sind »m Lanfe des Sonntag , wie heute bekannt wird , drei
Bergsteiger tödlich abgeftürzt.

Wie « : Nach hiesige« Blättermeldnuge « hat sich der
Frlmichauspieler Willy Fritsch mit dem Wiener Revnestar
Dinah Grace verlobt.

P a r i s : Gegen den Jnstizminister Cherou, der gegen¬
wärtig eine Reise durch elsäflische Städte unternimmt , isteä in Schkettstadt und Metz zu Kundgebungen gekommen.Die Demonstranten mußte« von Gendarmerie und Natio¬
nalgarde vertrieben werde«.
^ Moskau : Der neue deutsche Botschafter Graf von - er
« chulenbnrg ist am Montag vormittag in Moskau einge -
troffeu . Ans dem Bahnhof wurde der Botschafter vom deut¬
sche« Geschäftsträger» Botschaftsrat von Twardowski , dem
Personal der Botschaft »nd von Vertretern der reichsdent-
fche « Kolonie begrüßt.
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Aufgaben des Landjahres .
Berti » , 2. Okt . Im Landjahr wurde bisher ein Teil der

schulentlassenen preußischen Volksschuljugend für etwa ein
Jahr internatsmätzig auf dem Lande zusammengefaßt zum
Zwecke nationalpolitischer Erziehung . Bisher kam diese Ju¬
gend aus dem Dunkel der Arbeiterwohnungen in den zur
Gründerzeit geschaffenen Industrievierteln der Großstädte
unmittelbar in die Fabrik . Es gab dort wenige oder gar
keine Ferientage , keine Möglichkeit , das deutsche Land und
deutsche Stämme kennen zu lernen , kaum einen Blick ins
Freie , dagegen eine Atmosphäre von Haß , Unzufriedenheit
und Gefühl der Unterdrückung . Die andere Möglichkeit
war , daß die Jungen arbeitslos zu Hause blieben mit dem
Gefühl , überflüssig und vielleicht lästig zu sein,- ohne Auf¬
gabe und ohne Weg.

Das Landjahr befreit diese Jugend vom Industrieviertel
und von der Fabrik . Es führt sie hinaus in andere deutsche
Landschaften und Stämme , schließt sie zusammen in Kame¬
radschaften und im Jnternatsleben . Dieses Erlebnis trifft
die deutsche Jugend des Landjahres im bildungsfähigsten
Alter der Reifezeit , im Alter von 14 bis 16 Jahren . Wenn
nun in diesem Jahre und wohl auch in den nächsten Jahren
nicht die gesamte Volksschuljugend , sondern nur ein Teil
davon am Landjahr teilnehmen soll, so ergibt sich die Frage
nach der Auswahl dieses Teiles . Wie kein Tischler oder
Bildschnitzer schlechtes Holz in Arbeit nimmt , sondern sich
vielmehr nur die besten Stücke und Holzarten aussucht , die
eine sorgfältige Bearbeitung lohnen , ebenso mußte auch
die Auslese für das Landjahr die biologisch, charakterlich u .
geistig Besten aus der jeweils in Frage kommenden Volks¬
schulgeneraton heraussuchen .

Ta also das Landjahr eine positive Auslese sammeln soll ,
und die Auslese allgemein zu den wichtigsten Aufgaben in
der Jugend - und Volkserziehung gehört , scheint es notwen¬
dig , dazu noch eine grundsätzliche Bemerkung zu machen. Es
gibt nämlich zwei Methoden der positiven Auslese , ebenso
wie es nach der kulturpolitischen Rede des Führers auf dem
vorjährigen Parteitag zwei Methoden der Raffen -Auslese
gibt . Man kann den Typ der nordischen Rasse durch Messen
und Zählen feststellen und dann alle Menschen eines Volkes
nach Matz und Zahl in nordisch und nicht nordisch, wertvoll
und wertlos gliedern . Man kann aber auch anstatt von dem
Erscheinungsbild einer Rasse von ihrem Erbcharakter aus¬
gehen und dementsprechend Forderungen , Kampfziele und
Leistungen vor einem Volke aufstellen , die dem Erbcharak¬
ter der nordischen Rasse entsprechen und daher von den ras¬
sisch wertvollsten Elementen des Volkes wahrscheinlich am
besten erfüllt werden . Wenn z. V . der Nationalsozialismus
in einer Zeit liberalen Privatlebens und liberalen Gehen¬
lassens den völkischen Staat als Kampfziel aufstellt , dann
werden nur diejenigen Mitglieder des Volkes einen solchen
Kampf mitkämpfen und durchhalten , die charakterlich dazu
am besten geeignet sind . So wird durch Bewährung und
Leistung automatisch eine Auslese sich sammeln .

Ebenio geht es mit jeder Auslese in der Volks - und Ju¬
genderziehung . Man kann , wie etwa einige Wandervogel¬
bünde früherer Zeit , eine Auslese in der Form herzustellen
versuchen, daß man die vorhandenen besten und tüchtigsten
Elemente in einem Bunde zusammenfaßt . Es entsteht dann
aber die Gefahr , daß ein solcher Auslese - Bund , der gewisser¬
maßen eine Auslese an sich darstellt und dem keine bestimm¬
ten Aufgaben gestellt sind , in eine gewisse Hohlheit und
in einen leeren Aristokratismus verfällt , der sofort beginnt ,
leicht komisch zu wirken , wenn die Bundesmitglieder etwa
unter dem Titel „Wir Besten " auftreten .

. Ter andere Weg der Auslese ist auch auf diesem Gebiet
der , rr >aß bestimmte Leistungen gefordert werden , und das
Asse '" fFuge Ausbildung einsetzt . Das Landjahr mit de«
Zrel üanoi ^ xpolitischer Erziehung stellt bestimmte Forderun -
£en uu * richtet eine bestimmte Ausbildung ein , u . zwai
rm bildungsj «jgigsten und häufig für das Leben entscheiben-

„ Lu T^Allerhin wirkt es infolge seiner einjährigen
„v

ai
>y.\ einc Auslese der vorhandenen Besten , son -

die ^ ung guter Anlagen zu guten Leistungen,
fugend in der Reifezeit vom 14 . bis 16 .
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^ „Ay . . . ! " ruft Oberst Wilrns aus . Seine Ueber -
raschung ist groß. „Ausgezeichnet ! Lyonell Rambouillet
. . . der zu lebenslänglicher Deportation nach der Tcu -
felsinsel verurteilt worden war . Ganz recht! Er flohdamals unter geheimnisvollen Umständen. Sagen Sie ,
Herr Professor, kann 'man sich gegen die Strahlung auch
schützen ?"

„Ja ! Es gibt gewisse Stoffe , denen die Radium¬
strahlen nichts anhaben können. Ausbewahrt wird es
meistens in Steinsalzkapseln . Bei unseren Erperimen-
ien mit Radium arbeiten wir in besonderen Schutz¬
mänteln und Masken ."

„Herr Professor . . . ich brauche dringend einen Schutz
regen Radiumstrahlung . Wollen Sie mir einen solchen
Mantel mit Maske leihen ?"

„Mit Vergnügen ! Ich werde Sie genau instruieren."
„Besten Dank ! Ich will nickt Teddy Wilms heißen,

wenn die Universität Alessanoria ihr Eigentum nicht
bald zurückerhält ."

„Wirklich ?" Der Gelehrte ist hocherfreut .
»Ja ! Ich weiß nämlich, wo die zwei Gramm Radium

stecken."
„Die Wissenschaft wäre Ihnen unendlich dankbar !

Kommen Sie jetzt bitte mit in mein Laboratorium."

Oberst Wilms ist eben wieder in seinem Dienstzimmer
«uf dem Polizeipräsidium angelangt , als sich das Tele¬
phon meldet. Tom fragt an , wann er auf Torsten ein-
treffen würde.

<r>ltms verspricht , so bald als möglich zu kommen und
fährt nach der kleinen Villa .

Dort erwartet man ihn schon sehnsüchtig .
Ein großes Mietauto bringt sie alle drei , nachdem

Oberst Wilms das Dienstpersonal noch einmal instruiert

uno vor allem in den Bauernwirtschaften des nächsten Dor¬
fes kann bei ergänzender Instruktion durch den Heim - und
Abteilungsleiter ebenso Biologie , Botanik und Zoologie ge¬lernt werden wie aus den Schulbüchern . Schließlich kann
der nationalpolitische Unterricht in der Behandlung drin¬
gender Lebensfragen unseres Volkes einen weltweiten
Blick öffnen etwa in das Feld des europäischen Völkerbun¬
des , in das des Fernen Ostens und in das der entscheiden¬
den geistigen Kämpfe unserer Tage In all diesen Fällen
werden die Jungen fremde Länder und Völker mit Interesse
und im direkten Zusammenhang mit ihrem eigenen Schick¬
sal kennen lernen . Sie werden auf diesem Wege viel mehr ,viel leichter und fester lernen können , als das durch die
interesselose , rein wissenschaftliche Schulbetrachtung in den
zusammenhanglosen Einzelfächern ermöglicht ist .

Wenn schließlich im Landjahr am Ende eines Jahres je¬
der dazu begabte Junge gelernt haben sollte eine kleine Ab¬
teilung im Stubendienst , und im Heimdienst , im Arbeits¬
dienst und im Geländesport und auf Fahrt zu führen , wenn
er ein festes und sicheres Auftreten vor der Front gelernt
hat mit der Fähigkeit , vor der Front frei zu sprechen und
deutliche Kommandos zu geben , dann haben wir im Land¬
jahr eine Jugend erzogen : kraftvoll und selbständig , ent¬
schlossen und beweglich , an Disziplin ebenso wie an Füh¬
rung gewöhnt , bekannt mit der Freiheit und Schönheit deut¬
scher Landschaften und mit der Arbeit des deutschen Bauern¬
tums , eine Jugend ausgelesen und geeignet für die Mit¬
arbeit im nationalsozialistischen Staat .

Anerkennung der Technischen Ilolhilfe
Reichsi««enmi»ister Dr. Fricks Glückwunsch zum

15jährigen Bestehe«.
Berlin , 2. Oktober . Reichsminister Dr. Frick hat aus

Anlaß des 18jährigen Bestehens der Technischen Nothilfe
an die Reichsführung der Technischen Nothilfe das folgende
Schreiben gerichtet :

„Aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der Technischen
Nothilfe nehme ich als der Reichsminister , dem die Tech¬
nische Nothilfe untersteht , gern die Gelegenheit war , die
großen Verdienste dieser Organisation um Volk und Staat
anzuerkennen

Alle« Schwierigkeiten und Anfeindungen znm Trotze
hat die Technische Nothilfe durch mehrere Tausend
erfolgreiche Einsätze unermeßliche Werte deutschen
Volksgutes vor der Vernichtung bewahrt, die Lebens-
bedürs« ;«- de-' Allgemeinheit in Krisenzeiten stcherge-
stellt und in Katastrophensälle« znm Schntze von Leib
und Leben der Bevölkerung ausgezeichnete Hilfe ge¬

leistet.
Ihre ständige Bereitschaft während Deutschlands größter
Not hat dazu beigetragen , für Staat und Volk gefährliche
Situationen zu überwinden . Das selbstlose Beispiel der
ihr angehörenden Männer der Tat hat schließlich vielen
schwankenden Volksgenossen Glauben , Mut und Haltung
gegeben und dem Gedanken praktischer Volksgemeinschast
mit zum Siege verholfen .

Ich danke den hauptamtlichen Angestellten , den ehren¬
amtlichen Führern und Mitarbeitern der Technischen Not¬
hilfe für ihre zielbewußte , erfolgreiche , nationale Tätigkeit
in den langen Jahren schwerer innerer Kämpfe , und ich
danke jedem einzelnen der treuen Nothelfer für all das ,
was sie in der Vergangenheit im Interesse des Gemein¬
wohls für Volk und Staat geleistet haben . Mit den besten
Wünschen für die weitere Zukunft der Technischen Nothilfe
verbinde ich die Erwartung , daß ihre Angehörigen auch wei¬
terhin im Wetteifer mit den anderen das neue Reich tra¬
genden Organisationen dazu beitragen , die Ziele des natio¬
nalsozialistischen Staates zu verwirklichen im Sinne der
Grundsätze der nationalsozialistischen Bewegung , die auch
stets die der Technischen Nothilfe bildeten :

„Gemeinnntz geht vor Eigennutz"
und

„Einer für alle , alle für einen".
In diesem Sinne vorwärts , Nothelfer ! Heil unserem

Führer , Adolf Hitler !"

Die Hiudenburg-Spende zu Hindeuburgs
Geburtslag

Berlin, 2. Oktober. Gemäß den von dem verewigten
Herrn Reichspräsidenten noch zu Lebzeiten getroffenen Ver¬
fügungen hat seine Schöpfung , die Hinüenburg -Lpende ,
auch diesjährig zum 2. Oktober wiederum 425 000 RM . an
notleidende Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene und
Veteranen ausgezahlt . 2888 Personen wurden mit durch¬
weg je 150 RM . bedacht, um ihnen den bevorstehenden Win¬
ter leichter ertragen zu helfen .

Aeberlrille zur Deutschen Front
Ottweiler (Saar ) . 2. Okt . In der am Sonntag in Ott-

yar, rasch nach Torsten.
Als der Wagen über die Zugbrücke rollt , wird Ariane

bleich und ihr Herz schlägt angstvoll. Unwillkürlich saßt
sie nach Toms Hand und drückt sie .

„Wie Schauer des Todes umweht es mich hier! " sagt
sie leise bebend.

Oberst Wilms hat die Worte verstanden.
„Wir werden sie bannen . Miß Ariane !" sagt er auf¬

munternd.
Die Begrüßung zwischen Armand Boulot und seiner

Nichte fällt von seiten Bonlots über alle Maßen herz¬
lich aus . Ariane ist stark befangen. Ueber die große
Aehnlichkeit des Bruders mit ihrem Adoptivvater ist sie
förmlich erschrocken.

Armand Boulot ist sehr liebenswürdig .
Er führt seine Gäste in den Salon und bittet, man

möge ihm nähere Einzelheiten von Arianes Errettung
Mitteilen .

Tom ist von Oberst Wilms instrmerr uitö erzählt,
wie er Ariane durch einen Zufall fand .

„Welch eine Fügung des Himmels !" sagt Armand be¬
wegt. „Hoffen wir , daß die Schatten seht von diesem
Hause weichen." ^ „

„Sie werden weichen!" spricht der Oberst fest.
In lebhafter Unterhaltung ,

blerben sie dis zum Abend
zusammen. Plötzlich tritt ein Diener ein und ruft
Tom ans Telephon . . , ^

Nach wenigen Minuten kommt Tom mit erschrocke¬
nem Gesicht zurück.

„Miß Ariane . . . wir können heute nicht in Ihrer
Billa übernachten!"

„Was ist geschehen ?" fragt Armand schnell.
„Durch eine Unachtsamkeitin der Küche ist es zu einer

Gasexplosion gekommen. Es ist kein Mensch zu Schaden
gekommen, aber die Zimmer sind arg beschädigt
worden."

Ariane und Wilms tun sehr bestürzt .
^Lieber Onkel !" sagt Arrane bittend zu Armand Bou¬

lot. „Willst du uns für eine Nacht auf Torsten aus¬
nehmen ?"

Oberst Wilms beobachtet scharf das Minenspiel des
Mannes . Armand Boulot scheint hocherfreut zu sein.

„Aber mit Vergnügen , Kind ! Deine Zimmer stehen

/ /

weiler abgehaltenen Versammlung ber Deutschen Frontwurde mitgeteilt , daß der bisherige sozialdemokratischeStadtverordnete Käfter seine Aemter zur Verfügung gestellt
hat und zur Deutschen Front übergetreten ist .

Ferner hat der kommunistische Staötrat Wilhelm Diesel
seinen Uebertritt zur Deutschen Front mitgeteilt , mit der
Begründung , daß er als Deutscher nur für Deutschland
stimmen könne .

Paffe für Saarabstimmungsberechtrgle
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben :
Reichsangehörige , die die Ansstellnng eines Paffes « it

der Begründnng beantragen , daß sie sich zur Abstimmung in
das Saargebiet begebe« wolle«, wird der Reisepaß von de«
zuständige« Paßbehörden vom 15. Oktober 1984 ab gebüh¬
renfrei mit einer Geltungsdauer bis zum 15. Februar 1935
ausgestellt , wenn sie glaubhaft Nachweise «, daß sie abstim¬
mungsberechtigt sind . Die Glaubhaftmachung kann z. B.
erfolge » durch Vorlage einer Bescheinigung.' a) der saarländische« Abstimmungsbehörde, daß der An¬
tragsteller in die Äbstimmnngslisteu eingetragen oder fei«
Antrag anf Eintragung in die Abstimmnngsliste bei der
saarländischen Abstimmnngsbehörde eingegange« ist ;

bj der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes (Poli¬
zeirevier oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller
in d»e Saarkartei eingetragen ist.

„Irledensfchluß unten im Bolle.
Ein Artikel im „Anguss " .

Berlin , l . Okt . In einem Artikel mit der Ueberfchrift
„ Die Ausgebooteten " unterstreicht im „ Angriff " Schwarz van
Berk , der Hauptschristleiter des Blattes , daß sich der vom Reichs¬
präsidenten von Hindenburg in seinem politischen Testament ge¬
wünschte Akt der Versöhnung nur durch praktische Bewährung
im täglichen Handeln

'
des einzelnen erfüllen kann . Er stellt dem

Begriff der „ Amnestie von Staatswegen " dis „Amnestie — auch
unten " gegenüber, nämlich den Friedensschluß im Volke selbst,
wobei er davon ausgeht , daß die Nationalsozialisten nicht immer
wieder im Triumph des Sieges anderen sagen sollten, daß sie
sie besiegt oder vernichtet hätten , obwohl sie Volksgenossen seien.
Schwarz van Berk schreibt :

„ Amnestie — auch unten ? das heißt, daß wir als unbestreit¬
bare Sieger der Revolution , nachdem die Verführer der Massen
geflohen oder sichergcstellt wurden , mit allen Volksgenossen
einen neuen Zustand herbeiführen . Wir müssen fähig sein , einen
Schlußstrich unter die Dinge zu ziehen, die hinter uns liegen . Es
schrieb uns ein ehemaliger sozialdemokratischer Funktionär aus
einer kleinen norddeutschen Stadt . Dort hatte die SPD . vor
Hitlers Machtergreifung 150 Mitglieder . Fünf davon traten
damals in die NSDAP ein, fünf gingen in die SA , der Rest
aber blieb draußen , teils aus anfänglichem Zweifel , teils aus der
achtenswerten Scheu, nicht als „Veilchen" betrachtet zu werden.
Ein Teil von ihnen blieb in einem Arbeitergesangverein zusam¬
men, weil das Singen nun einmal zu ihrer Lebensfreude ge¬
hörte , die mit Marx oder Otto Braun nichts zu tun hatte.
Der Verein wurde mißtrauisch beobachtet , wollte kapitulieren ,
sich auflösen, konnte sich dazu aber doch nicht , bei völlig reinem
Gewissen, entschließen , da er tatsächlich keine Politik trieb.
Er trat bald auf Festlichkeiten der Arbeitsfront auf , nicht
«hne beim Auftreten von früheren Gegnern immer wieder ver¬
höhnt zu werden. Kleinstadtmilieu . . . nur Kleinstadtmilieu? Ich
bin überzeugt, daß dieses Kleinstadtbild sich hundertfach wieder¬
finden läßt auch in Großstädten , und dotz jene 140 übriggc-
bliebenen SPD -Männer , die keine Politik mehr treiben , ja
Hitler innerlich anerkennen , überall in ähnlichen losen Gruppen
wiederzusinden sind : ausgebootete politische Menschen , die keinen
Anschluß mehr finden können , obwohl sie den Staat nicht hassen .

Woran liegt das ? Es liegt nicht am Führer und nicht an der
Idee und nicht am Programm und auch nicht an der Lohntüte. Es
liegt ganz einfach daran , daß diese Menschen im engen Bezirk
ihres Lebens noch immer zu sehr zu spüren bekommen , daß sie
bis zum 30 . Januar falsch gegangen sind . Wenn es einigen !
von ihnen , die arbeitslos wurden , so geht, datz sie bei den
Neueinstellungen eines Werks in der Reihe der Arbeitssu¬
chenden ausaemustert werden und der Vertraaensrat sagt : „ Die
früheren SPD -Männer kommen nicht in Frage !" und statt
ihrer solche genommen werden , die erst nach der Revolution in
die SA gingen, — ist es da nicht verständlich , daß sie sich als
Deklassierte Vorkommen? Das liegt nicht im Sinne des Führers ,
nicht im Sinne der Arbeitsfront , aber es kommt vor, weil irgend¬
eine kleine, eingefleischte Feindschaft zwischen Männern noch
nicht ausgcräumt ist , die nicht die Größe aufgebracht haben, genau
so die Hand zur Versöhnung auszustreckcn , wir der ^xührrr es
tat . Wir müssen uns an etwas Neues gewöhnen: Der letzte
Vertrauensmann des Betriebes , der letzte SA -Führer und Amts¬
leiter müssen in ihrem täglichen Umgang mit Menschen be¬
denken, daß der Marxismus nur eine Episode in der Geschichte

vir jeoerzeit zur Verfügung und die Räume , die Mister
Halifax bewohnte, kann er natürlich auch wieder be¬
ziehen."

Es geht ganz nach Wilms ' Programm .

Die Nacht hat sich über Torsten niedergesenkt . Alle
Bewohner sind bereits zur Ruhe gegangen. Arianes
Herz schlägt heftig , sie kann sich von einer gewissen Angst
nicht befreien.

Unzählige Male prüft sie, ob das Türschloß in Ord¬
nung ist.

Schlafen kann sie nicht !
Ariane starrt aus den eigentümlichen schwarzen Stoff ,

mit dem Oberst Wilms vor einer Stunde Tür und
Wände heimlich bespannt hat.

„Die Nacht der Entscheidung! " hat er dabei gesagt .
Im Zimmer , das dem des Mädchens gegenüberliegt,

wartet Tom , den Browning in der Rechten.
Oberst Wilms aber, im Schutzmantel des Radium¬

forschers , die Maske über den Kopf gestülpt, hat sich im
Automatensaal hinter dem Schachspieler versteckt, der
anweit der Tür steht .

Mitternacht ist vorüber , die Uhr zeigt schon halb zwei
Uhr.

Das Mondlicht fällt in den unheimlichen Raum . Die
rutomatischen Wachsfiguren werfen gespenstische Schat¬
ten und wirken wie Gestalten aus dem Inferno .

Das lange Warten reißt an den Nerven.
Ta . wie unter einem Schlag zuckt der Oberst zu¬

sammen.
Ein zwerghaftes Wesen tritt leise ein und huscht hinter

den Oger. Ah . . . der Mechaniker Morris , denkt Wilms .
Der Oger steht starr im fahlen Mondlicht.
Plötzlich kommt Leben in den massigen Körper.
Der unheimliche Riese setzt ein Bein vor das andere

und unhörbar, wie ein Golem , bewegt er sich mit starren
Auromatenschritten.

Der Oberst hält den Atem an und lauscht angestrengt.
Nicht das geringste ist von dem Uhrwerk zu Horen.
Nun steht der Oger an der Tür , hebt die rechte Hand

und drückt die Klinke nieder.
Tritt auö dem Saal .
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unseres Volkes gewesen ist und daß nicht Generationen deswegen
verfeindet bleiben können , weil ein Teil der Massen dieser
Episode anheimfiel . Es kommt auf den Friedensschluß unten im
Volke an !"

Aus aller Well.
Ein unliebsames Vorkommnis .

Einem in einem größeren Fabrikbetrieb Geislingen be¬
schäftigen jungen Mädchen widerfuhr dieser Tage ern un¬
angenehmes Mißgeschick . Im Gedränge am Fabriktor blieb
das Mädchen mit dem Rock in den Speichen ernes Fahr¬
rades hängen . Der vorangehende Fahrraöbentzer mekrte
öas Vorkommnis nicht gleich und schob sein Fahrrad mii
einem kräftigen Ruck vorwärts , was zur Folge hatte , daß
der ganze Rock des Mädchens von oben nach unten auf -
geschitzt wurde und zu beiden Seiten auf die Erde fiel . Das
für die Rockbesitzerin höchst unliebsame Vorkommnis löste
bei den zahlreichen Zuschauern , nachdem festgestellt war , daß
das Mädchen sonst keine Verletzungen daoontrug , allgemeine
Heiterkeit aus . Eiligst verschwand die ihrer Bekleidung
Beraubte im Pförtnerhaus .

Ein Schiss in die Lust geflogen ?
Nach einem Hamburger Telegramm des Berliner Tage¬

blattes hat der Kapitän des Hamburger Fischöarypfers
„Margot " nach seiner Rückkehr in den Heimathafen be¬
richtet , daß in der Nähe der Doggerbank in der Nordsee ein
nicht näher beschriebenes Schiss in die Luft geflogen seiTer Steuermann habe die Explosion deutlich beobachtet und
sie sofort gemeldet . Der deutsche Fischdampfer habe sofort

. Kurs auf die Unfallstelle genommen , man habe aber nurnoch treibende Holzstücke sowie einen Teil der schwimmen¬den Oelladung vorgefunöen . Dort , wo bas Schiff vermut¬lich gesunken war , stiegen weiße Schaumblasen aus . Nach¬dem man vergeblich die Unfallstelle nach Wrackgut oder
Menschen abgesucht hatte , hat der Fischöampfer die Fahrtnach Hamburg fortgesetzt .

Giftfreies Leuchtgas .
Das Gaswerk in Hameln wird nach Berliner Berichten

noch in diesem Jahre den Bau einer Gasentgiftungsanlagein Angriff nehmen . Die Leitung des Gaswerkes erklärt ,der Bevölkerung binnen kurzem Leuchtgas liefern zu kön¬
nen , das praktisch ungiftig sein werde .

Tod durch eine verschluckte Wespe.
In der Ortschaft Szenttamas im Komitat Bacs hatte die

19jährige Frau des Landwirts Kosta Zsivanovics bei der
Weinlese ein Glas Most getrunken und dabei unversehens
auch eine Wespe geschluckt . Tie Wespe stach sie in den
Rachen , es entstand eine Entzündung , und die junge Frau ,die in wenigen Tagen ein Kind zur Welt bringen sollte ,starb an Blutvergiftung .

Geschminkte Ohrläppchen — die neueste Newyorker
Modetorheit .

Aus Newyork wird berichtet , daß dort die Modedamenneuestens ihre Ohrläppchen mit einer der Nagelglasur ähn¬lichen Farbe röten .

Kinderlähmung in Aordschleswig im Abflauen
Hadersleben , 2. Okt . Die Zahl der Erkrankungen an

spinaler Kinderlähmung nimmt von Tag zu Tag ab . Es
konnten infolgedessen auch sämtliche Schulen des Kreises
wieder ihren Unterricht aufnehmen .

Zm Kreise Sonderburg werden in einigen Tagen eben¬
falls die Schulen wieder geöffnet werden .

Eine Mutter und drei Kinder verbrannt
Regensbnrg , 2. Okt . In der Nacht zum Sonntag war

in der kleinen Ortschaft Leitenhausen bei Landguatd (23
Kilometer südlich von Regensburg ) ein Brand aus¬
gebrochen , der ein Anwesen in Asche legte . Dabei fanden
die 29 Jahre alte Dienstmagd Wuerfmannsbobler und ihre
zwei Kinder sowie ein Kind einer anderen Familie den
Tod in den Flammen . Tie vier Leichen konnten noch nicht
geborgen werden . Die Magd hatte versucht , ihre Kinder ,von denen eins 14 Tage und das andere ein Jahr alt war ,zu reiten . Vorübergehend gefährdete das Feuer die ganze
Ortschaft und nur dem günstigen Wind war es zu danken ,
daß der Brand nicht aus die Nachbargebäude übergriss .

Aufmarsch der französischen Ieuerkreuzler
Paris , 2. Okt . Die Frontkämpfervereinigung Feuer¬kreuz , die es abgelehnt hatte , an den offiziellen Marne¬

schlachtfeiern vom 8. September teilzunehmen , ließ am
Sonntag rund 16 099 ihrer Mitglieder in Chantilly vor demDenkmal des Marschall Jofsre aufmarschieren . Ihr Führer ,Oberst de la Rocque , hielt eine Ansprache , in der er er¬klärte , daß Frankreich über alle geistigen , und moralischen

In dem Augenblick verläßt der Oberst sein Versteckund schleicht dem Oger vorsichtig nach.

Tom vernimmt die tappenden Schritte des Ogers . Si
sind kaum hörbar , aber er merkt sie an der Erschütterundes Bodens .

Der Oger steht vor Arianes Tür .
Er klinkt sie auf und tritt in das Zimmer .Als er verschwunden ist, öffnet Tom leise die Tü

zum Korridor und stößt mit Wilms zusammen , der di
schützende Maske und den Mantel trägt .

Der Oberst legt warnend die Hand auf den Mund un
drängt Tom in das Zimmer zurück.

Er selbst schleicht zur halboffenen Tür und steht de
Oger , der ihm den Rücken zukehrt , am Eingang jArianes Schlafgemach stehen .

Die Tür ist verschlossen.
Wohl eine halbe Minute verharrt der Oger regungslos davor .
Wilms weiß , daß der Riese jetzt sein fürchterlicheAuge offen hält , um dem Mädchen durch die hemmendTür den Tod zu bringen .
Aber der Oberst ist ruhig . Er hat Ariane durch di

und Türverkleidung geschützt.
jo?,

“? bewegt sich der Oger wieder und verläßt dei
Blitzschnell hat sich der Oberst in das Nebengemach zurückgezogen .Er wrnkt Tom . „Hierbleiben !"

■k ann ühleicht er dem Oger nach , immer eine !größeren Abstand lassend . Der Oger bemerkt seinen Berfolger nicht ' denn die riesige Figur kann sich nur schwewenden und drehen .Tom tritt auf den Korridor .
Schwer geht sein Atem . Da . . . er zuckt zusammenArmand Boulot kommt den Gang entlang gelaufen .Er halt einen Revolver in der Hand .
»Was . . . was ist geschehen ? !" fragt er bebend .

-»»Der Oger . . . der Oger war da ! Kommen SicMister Boulot . . . Oberst Wilms ist ihm auf derFerien !"
Sie eilen nach dem Automatensaal . Licht fällt aus deoffenstehenden Saaltür .

D <r Landbote * Sinsheimer Zeitung . Dienstag , den 2 . Oktober 1934 .

Elemente verfüge , Sie für feine Wieöereryevung notwendig
seien . Wer Frankreich angreife , könne sicher sein , daran zu
zerbrechen . Im übrigen betonte der Redner das Recht der
ehemaligen Frotkämpfer auf bestimmten Einslutz im politi¬
schen Leben , Ohne die ehemaligen Frontkämpfer sei keine
Aussöhnung und keine Ordnung möglich .

2 Autobusse von chinesischen Sauden übersatten
Mukdeu , 2. Okt . In der Nacht zum 30. September über¬fiel eine Gruppe von Chinesen bei Chuanhoschen in der

Mandschurei zwei Autobusie . die von einer mandschurischen
Wachmannschaft besetzt waren . Sie waren mit Maschinen¬
gewehren bewaffnet und plünderten die Kraftwagen aus .Ta die Wachen heftigen Widerstand leisteten , kam es zueinem regelrechten Gefecht , bei dem acht Personen getötetund 21 verletzt wurden . Tie Täler sind entkommen .

Lindbergh -Lösegeld -Psychose in Newyork
Newyork , 2 . Okt . In einem Geschäft ber fünften Avenue

machte am Samstag nachmittag eine Dame mehrere Ein¬
käufe und bezahlte schließlich mit einer Gold -Dollarnote .
Wenige Minuten später rasten mehrere Polizeikraftwagen
die Straße entlang hielten vor dem Geschäft und eine ganze
Anzahl Polizeibeamter , darunter etwa sechs Detektive , be¬
gaben sich in den Laden . Im Nu hatte sich eine nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge angesammelt . Die von
allen erwartete Sensation blieb jedoch aus . Der übereifrige
Geschäftsinhaber hatte gegen die Goldöollarnote seiner Kun¬
din den Verdacht geschöpft , aus dem Lösegeld Lindberghs zu
stammen , und sofort die Polizei telefonisch herbeigerufen .
Die Beamten stellten jedoch sest, daß es sich um einen völ¬
lig grundlosen Verdacht handelte .

25 Äahre „Badische Heimat .
"

Landeöhauptversammlung und Jubiläumsfeier .
Mosbach , 2. Okt . Der Landesoerein „Badische Heimat ",

der die Pflege des badischen und damit deutschen Volks¬
tums auf sein Banner geschrieben hat . hielt in Mosbach
seine Landeshauvtversammlung und die Feier seines 25jähr
Bestehens ab . Eine stattliche Anzahl Heimatfreunde kam
am Samstagabend schon im Hotel zur „Krone " zusammen
Die Begrüßungsworte sprach Landrat R o t h m u n d -
Mosbach , der die Arbeit und das Schaffen der „Badischen
Heimat " innerhalb der 25 Jahre gebührend hervvrhob .
Weiter sprachen Bürgermeister Dr . Lang - Mosbach ,
Lanöeskommiffär Paul S ch w ö r e r - Freiburg , Hofrat Dr .
Schick als Präsident der Vereine badischer Landsmann¬
schaften der ganzen Welt und Pfarrer Fluhr .

Am Sonntag ging der Mitgliederversammlung bei
Badischen Heimat " im großen Saal des VahnhofShoteleie Sitzung des Landesausschusses im Bürgersaal des Rat -'

. auses voraus , nachdem die Erntedankfeier zuvor mit einem
würdigen Verlauf ihren Abschluß gesunden hatte . Tie Voll¬
versammlung war aus allen Teilen des Landes gut besuchtSie wurde durch den Lanöesvorsitzenöen LanöeskommissäiS ch w ö r e r - Freiburg eröffnet und herzlich begrüßt . Zahl¬reiche Telegramme waren namentlich aus dem AuSlandc
eingetroffen , die die Verbundenheit der AbserG -" - w >' <»m
badischen Heimat zum Ausdruck brachten . Außer demKultus - und Justizminister Dr . Wacker konnte der Vor¬sitzende auch noch einen Vertreter des Ministers ' des In¬nern begrüßen .

Bürgermeister Tr . Lang sprach in seiner , Begrüßunedavon , daß nicht nur der deutsche Bauer , sondern auch die
. .Badische Heimat " Erntedankfest halten könne , denn derVerein Habe in den 25 Jahren seines Bestehens reiche Ar¬beit zur Förderung des deutschen Volkstums geleistet unkso die Bestrebungen des neuen Reichs tatkräftig vorberciteiund unterstützt . Besondere Freude erregte es

'
in der Ver¬sammlung , als der Sprecher dem badischen Minister ein

Zäckchen Grünkern und ein Körbchen Hinterländer Aepfeldurch zarte Hände als Ehrengabe überreichen ließ , wofürder hohe Gast freundlich dankte .
Tann sprach Minister Tr . Wacker über das deutsch «Bauerntum und Volkstum . Volkstum und Bauerntum ge¬hören zusammen , sagte der Redner . Auf dem Rücken beiBauern sind alle wirtschaftlichen , sozialen und konfessionel¬len Kämpfe ausgetragen worden . Das sei heute andersDie „Badische Heimat " babe mit ihren Bestrebungen fürdas Volk gelebt und dafür werde der Nationalsoziälismuistets dankbar sein .

. Ministerialrat Universitätsprofessor Dr . Eugen F e h r l «wrach über die Volkskunde im neuen Staat , die im neuerReich ein befferes Ansehen genieße als ehedem , wo sie mnals Liebhaberei aufgeführt wurde . Die Staatsftthrung Hab «als angewandte Staatskunde zu gelten . Nur wer das Vollkenne , könne es führen . In dieser Hinsicht könne mar
sagen , daß der Nationalsozialismus das Vaterland unsererSehnsucht und unserer Liebe gebracht habe .Der Geschäftsbericht wurde durch Landeskommisiä ,Schwörer erstattet . Des Generalfeldmarschalls v . Hin¬burg wurde in feierlicher Weise gedacht . Ort der nächstenLanöesversammlung ist Offenburq . LandeskommissärSchwörer wurde durch den Kultusminister erneut in seinemAmt bestätigt . Dann folgte die Ehrung verdienter Mit¬glieder .

Nachmittags wurde die Stadt besichtiat . wobei Ober¬baurat Dr . Schmieöer die Führung übernommen hatteEcne anschließende Beleuchtung des Rathauses mit Platz¬konzert fand reges Interesse . Der Heimatabend der Mos -bacher Ortsgruppe der „Badischen Heimat " im Bahnhof¬hotel vereinigte nochmals viele Heimatfreunde zu unter¬haltendem und geselligen Tun .

Eröffnung des Maisschulungskurses
Rastatt , 2. Okt . Ter Reichsnährstand Berlin veranstal¬tet zusammen mit der Maisanbaugesellschaft Berlin einen

dreitägigen Maisschulungskurs , der am Montagvormittagauf dem Versuchs - u . Lehrgut Rastatt seinen Anfang nahm .Etwa ISO aBuern und Jungbauern der Lanöesbauernschaf -
ten Baden , Hesien -Nassau , Bayern , Rheinland und Pfalzwaren zugegen , außerdem noch viele interessierte Gäste .Unter den Erschienenen sah man den Reichskommiffar des
Reichsnährstandes , Tr . Krohne -Berlin , und den Haupt -
abteilungsleiter der Bad . Bauernschaft , Schmitt , sowie eine
Reihe namhafter Sachverständiger der Maisbauwirtschaft .Der erste Lehrgang brachte u . a. drei Referate . Es spra¬
chen Oberlanöwirtschaftsrat Tr . Meißner -Karlsruhe über
die Anbautechnik . Landwirtschaftsrat Tr . Lieber -Rastatt über
die Sortenfrage und Landwirtschastsrat Buß über den
Maisanbau in der Betriebswirtschaft . Bedeutsame Aus¬
führungen machte sodann der Reichskommiffar des Reichs¬
nährstandes über die Zukunft des deutschen Maisbaues .Er legte eingehend die positive Stellungnahme des Reichs¬
nährstandes dar und betonte , daß der Körnermaisbau auf
eine einheitliche Grundlage gestellt werde . Tie Sorten¬
frage werde so geregelt , daß von den 68 bestehenden Sorten
nur 8—10 Sorten anerkannt würden , während die anderen
Torten verboten würben . Ter Preis für Saatgut bleibe
immer noch gesund und normal . Konjunkturritter und Ge¬
schäftemachern würde die Regierung den schärfsten Kampf
ansagen . Ter deutsche Bauer müffe dahin kommen , sein
Saatgut selbst zu erzeugen und auch den Mais in eigener
Wirtschaft zu verwerten . Mit der Industrie sei ein positives
Abkommen getroffen worden , so daß auch die Absatzfragein allen Punkten gesichert erscheine .

Ernledanksest in Slaktt und Land
Mannheim , 2. Okt . Wie im vorigen Jahre feierten auch

diesmal sämtliche Gliederungen der Partei , die Vereine
und Verbände das Erntedankfest am Snntagmorgen ge¬
meinsam . Zu Tausenden kamen sie herangezogen , an der
Spitze flotte Musikkapellen , mit Bannern und Standarten ,um zum Frieörichsplatz am Wafferturm zu ziehen . Tori
sprach für die Landgemeinden Kreisbauernsührer Trei¬
ber . während für die Ttadtbevölkerung Kreisleiter Tr .
Roth das Wort ergriff . Aus beider Reden kam die in¬
nige Verbundenheit zwischen Stadt und Land deutlich zum
Ausdruck . Tie Kundgebung endete mit dem Gesang des
Kampfliedes und des Liedes der Deutschen und einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf Volk und Fübrcr . Anschließend fuh¬
ren die Spenöewagen der Landgemeinden bei der Fürsorge
vor , um ihre reichen Gaben für die Armen der Stadt ein¬
zukellern .

Schwetzingen , 2. Okt . Die Landgemeinden im südlichen
Teil des Mannheimer Bezirks beteiligten sich am Schwetzin -
ger Erntedankfest , das zahlreiche Besucher aufzuweisen
hatte . Allein aus Mannheim brachte ein Sonderzug 606
Gäste . Die Veranstaltungen des Tages wurden von präch¬
tigem Wetter begünstigt . Zu dem Festzug , der am frühen
Nachmittag durch die Straßen zog , hatten die Bauernschaf¬
ten der anliegenden Orte ihre zum Teil sehr hübsch aus¬
gestatteten Wagen entsandt . So sah man Tabakbauern bei
der Arbeit auf den Wagen von Plankstaöt und Reilingen ,und die NS - Bauernscha

'
ft Schwetzingen war mit je einem

Wagen Gartenerzeugnisse und Dickrübenernte vertreten .
Auf dem Festplatz sprach vor der Uebertragung vom Bücke¬
berg Kreisbauernsührer Treiber , der den Erntedanktag als
das Bekenntnis des ganzen deutschen Volkes zum Bauern¬
tum bezeichnete . Volksbelustigung und Ernteöank fülltenden Rest des Tages aus .

Ladenburg , 2. Okt . Die landwirtschaftlichen Vororte
Mannheims und die nördlich des Neckars gelegenen Be¬
zirksorte hatten ihre Ortsbauernschaften und Festwagennach Laöenburg entsandt , wo sich im Laufe des Tages ein
lebhafter Verkehr entwickelte Auch hierher brachte ein
Sonderzug etwa 500 Stadtleute , die durch eigen " Teilnahmedie Verbundenheit der Stadt mit dem Land belunöen woll¬
ten . Sie hatten es nicht zu bereuen , denn die verschiedenen
Veranstaltungen des Tages waren gut vorbereitet . Am
Festzug konnte man seine Freude haben , vereinigte er dochdie Vielgestaltigkeit des bäuerlichen Lebens in dieser Ge¬
gend . Auf dem Festplatz hielt Kreisleiter Dr . Roth die
Einleitungsansprache zur Uebertragung vom Bückeberg . Ein
Volksfest und ein bunter Abend bildeten den Ausklang des
schönen Tages .

Grnteöanktag
in Ättlmgen und Waibftadt .

| Mlingen , 1 . Okt . Am frühen Morgen durch die Jugend
Mecken . Nach der feierlichen Flaggenhissung , bei der der Orts -
bauernführer eine kurze Ansprache hielt , formierten sich später
die NS - Bauernschaft und anderen NS -Formationen zum gemein¬
samen Kirchgang . Um die Mittagszeit veranstaltete die Eppinger
Feuerwchrkapelle vor dem Rathaus ein schönes Platzkonzert .
Am Nachmittag trafen viele Bewohner der Umgebung ein , um
den großen Festzug zu sehen , ^er Leben und Treiben der Be¬
völkerung auf dem Lande darstellen sollte . 2n den Wagen
der verschiedenen Ortsdauernschaften wurde das auch vorzüglich
zum Ausdruck gebracht : in malerischer Buntheit und Bewegt¬
heit entrollte sich das Bild des ländlichen Schaffens , das in
dieser „ Festzugswiedergabe " zwar den Schein nur fröhlicher
Heiterkeit trug , in Wirklichkeit aber natürlich auch erfüllt ist
von schweren Mühen , Sorgen und Plagen . Denn des Land¬
manns Arbeit ist eine schwere, die den Einsatz der ganzen Per¬
son fordert . Aber hier sollte und wollte man ja auch nicht
auf die „ Last " der Arbeit , sondern aus igre ^ rächte und ihre Er¬
folge Hinweisen und die stimmen selbstverständlich heiter und feier¬
täglich . Auf den Umzug duicy oie mn mahnen reichgeschmückien
Ortsstraßen folgten die Ansprachen von Ortsbaucrnsührer Bach¬
mann und Kreisleitei Geiger , 0 «e in wohl durchdachten Aus¬
führungen ruf die Bedeutung des Tages hinwiesen und in be¬
redten Worten die Großtaten unserer Regierung feierten . Kreis -
lciter Geiger konnte gleichzeitig auch die Preisverteilung für den
vor einigen Monaden durchgeführten Fungbaucrnwettbewcrb vor¬
nehmen . ( Preisträger : Otto Stoub - Eppingcn , Friedrich Gebhard -
Richen , Werner Weikum - Stebbach , Friedrich Martin , Albert
Barther , Anton Hans -Weiler , August Hockenberger - Kirchardt ,
Gerhard Bräunling -Reihen ) . BDM - Reigen und Musikvorträge
füllten den Nachmittag aus , der im Zeichen der Volksgemeinschaft
alle Beteiligten vereinigte und in einer schier sommerlich warmen
Witterung die Freuden einer nahezu beendeten Ernte genießen
ließ .

* Waibfiadt , 1 . Okt . Der Kreisbauernsührer hatte diesmal
zur Feier des Erntcdanktages Waibftadt vorgesehen . Ein freund¬
licher Sonntag umgab den Festort . Fn den Straßen staute sich
eine sestiich erregte Di enge . Den Wagen der Bauernschaften in
dem Festzuge , die mit Früchten des Feldes beladen waren , sah
man es an , daß sie mit viel Liebe hergerichtet waren . Auf der
Terosse vor dem Kriegerdenkmal waren die Vertreter der Partei -
organisotionen , der SA . , der Kreisbauernschast , der NS -Hago
usw . erschienen , um den Aufmarsch des Festzuges mit den mit¬
geführten Wagen abzunehmen . Herzliche Begrüßungsworte rich¬
tete Stützpunktleiter Hoppe und Propagandaleiter Wilke auf
dem schön gelegenen hinter dem Landschulheim befindlichen Fest¬
platz an die nach Tausenden zählende Menge . Ein Lautsprecher
sorgt dafür , daß die Worte überall verstanden werden . Kreis¬
dauernführer Holdermann wies darauf hin , daß der Erntelag
an diesem von der goldenen Sonne überstrahlten Tage als ein
einmütiges Bekenntnis zum deutschen Bauerntum zu werten ist.
Die in der marxistischen Zeit bestandenen Gegensätze zwischen
Stadt und Land sind verschwunden . Das deutsche Bolk fühlt ,
daß es zu einer unzertrennbaren Volksgemeinschaft zusammen¬
geschmiedet ist. Heute ist der Erntetag , an dem die ganze Na¬
tion dem Bauern Dank für sein arbeitssames Bemühen sagt .
Die nationalsozialistische Agrargesetzgebung hat die Voraussetzung
für den inneren Frieden geschaffen . Fn Zukunft wird der deut¬
sche Boden nicht Gegenstand von Spekulationen sein , sondern
er wird sich in fester Hand deutscher erbgesunder Bauerngeschlech¬
ter befinden . Heute dankt das ganze schaffende Bolk seinem
Führer , der die Wandlung herbeigeführt hat und der nicht
nur Retter eines Standes , sondern der ganzen Nation gewesen
ist . Fm Auftrag des Bezirksamtes für den verhinderten Land¬
rat sprach Reaierungsrat Kern . Biel Beachtung fanden die Auf¬
führungen der Mädchen aus dem Lager des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes in Neckarbischofsheim . Als aber der Führer sprach , war
die ganze Aufmerksamkeit auf seine Rede gerichtet .

Aus Nah unv Arm.
Sinsheim , den 2 . Oktober .

X Betrifft : Ehreukrez » des Weltkrieges . Für einen ver¬storbenen Kriegsteilnehmer kann das Frvntkämpierkreuz



Nr . 230. Jahrgang 1934 . Skr Landbote * Sinsb«imer Zeitung. Dienstag , den 2 . Oktober 1934.oder das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer auch dann nichtbeantragt werden , wenn der Tod erst Nach Sem 13 . Juli1934, dem Tage der Verkündung der Verordnung des
Reichspräsidenten , eingetreten ist. — Stirbt ein Antragstel -ler , nachdem er oen Antrag auf Verleihung des Ehrenkreu¬zes ordnungsgemäß b »i der zuständigen Behörde gestellthat , so wird dadurch die Verleihung des Ehrenkreuzes , so¬fern die Voraussetzungen dazu erfüllt sind , nicht berührt .Das Ehrenkreuz ist in diesem stalle mit dem auf den Na¬men des Verstorbenen auszustellenden Besitzzeugnis an die
Hinterbliebenen des Beliehenen als Erinnerungsabzeichenzu übersenden .

X Zuschüsse für „Kraft durch Freute " nicht verstcherungs -
pslichtig. Vertraglich nicht vorgesehene Reisezuschüße zurErmöglichung der Teilnahme an Reisen der NS -Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " betrachtet der Reichsarbeits¬minister , wie er in einem Bescheid — Ha 6819/34 — ans -
sührt , nicht als Sachbezüge im Sinne der Reichsoersiche-
rungsorönung , sondern als Geschenke, die ohne irgendwelche
Beziehungen zum Arbeitsentgelt gewährt werden . Für die
Beitragsleistung in der Sozialversicherung und in der Ar¬
beitslosenversicherung soll daher die Gewährung von der¬
artigen Reisekostenzuschüffen nicht in Betracht kommen.

5 ? Weiler , 2 . Okt . (Maikäfer im Herbst. ) Nach dem heißen
Sommer und bei den schönen warmen Herbsttagen sind blühende
Bäume und einzelne Maikäfer keine großen Seltenheiten mehr.
Daß aber Maikäfer in Schwärmen Vorkommen , ist doch eine
große Seltenheit . In Weiler treten sie in so großer Zahl aus,
daß man sie, wie im Frühjahr , von den Bäumen schütteln kann

# Daisbach, 1 . Okt . (Erntedanktag .) Der Sonntag des
Erntedankfestes wurde mit einem Umzug der Ortskapelle eröffnet,
die dabei einige Märsche spielte. Während der Aufstellung der
nationalsozialistischen Vereine und Iugendverbände zum Kirch¬
gang erfolgte der Verkauf der Feldsträuhchen. Nach dem Gottes¬
dienst erfreute die Kapelle die zahlreichen Zuhörer durch muntere
Weisen. In prächtig geschmückten Wagen ging es zum Festzug
nach Waibstadt , nach dessen Beendigung die Heimfahrt mit nach¬
folgender Unterhaltung in der Krone stattfand .

* Bad Rappen « » , 1 . Okt . (Unglücksfall .) Der Saliner
Ludwig Schmidt im Unterdorf war mit Futterschneiden an der
Maschine beschäftigt und brachte dabei die rechte Hand so un¬
glücklich in die Maschine, daß ihm alle fünf Finger der Hand
buchstäblich abgeschnitten wurden . Der Bedauernswerte wurde so¬
fort nach Anlegen eines Notverbandes in das Sanatorium ge¬
bracht, wo ihm die Hand bis zum Gelenk abgenommen wurde.

% Richen , 1 . Okt . (Hohes Alter .) Ihren 83 . Geburtstag
begeht heute bei guter Rüstigkeit die zweitälteste Einwohnerin
unserer Gemeinde, Frau Sofie Freudenthaler .

% Sulzfeld , 1 . Okt . Zollinspektor Heinrich Oertel in Mann¬
heim und Frau Elisabeth geb . Lang können am 2 . Oktober das
Fest der silbernen Hochzeit begehen . Das Jubelpaar wird die
Feier in Sulzfcld , der angestammten Heimat der Frau , begehen .

= Neckarburken, 1 . Okt . (Brand .) Heute Nacht gegen halb
12 Uhr. brach in der Scheuer der Witwe Schuhmacher Feuer
aus , wodurch die Scheuer vollständig vernichtet wurde. Durch
das kräftige Eingreifen der Neckarburkener Feuerwehr gelang
es , das Feuer auf den Brandherd zu beschränken , so daß ein
Uebergreisen auf das Wohnhaus verhindert werden konnte. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt . Man vermutet Brand¬
stiftung.

--- Walldorf , 1 . Okt . (Unfälle .) Der Buchbindermelster La-
made von hier wurde auf der Straße zum Bahnhof Wiesloch-
Walldorf von einem Lastauto zu Boden geworfen. Eine Prel¬
lung der linken Schulter wird längere Zeit zur Heilung be¬
nötigen . Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt . — Durch Schrau¬
benbruch an einem Wagen der elektrischen Straßenbahn wurde
derselbe aus den Schienen geworfen . Durch Autos wurde der
Verkehr aufrechterhalten . Nach 2 stündiger angestrengter Arbeit
konnte das Verkehrshindernis beseitigt werden.

- Schwetzingen , 1 . Okt . (Motorrad fährt gegen Auto .)
Am Sonntag mittag versuchte auf der Landstraße zwischen Plank -
stadt und Schwetzingen ein Motorradfahrer eine Beiwagenma¬
schine zu überholen und geriet dabei vor ein entgegenkommendes
Auto . In hohem Bogen flog er mit seiner Maschine in den
Straßengraben , ohne Schaden zu nehmen.

- - Schwetzingen , 1 . Okt . (Originelle Werbung .) Großes
Aufsehen und heitere Stimmung rief ein seltsames Gefährt her¬
vor , das sich am Samstag nachmittag durch die Stadt be¬
wegte. Der Schwetzinger Bahnhofwirt ließ seine erste Sendung
von 5000 Liter 1934 er aus der Pfalz mit Musik einholen
und durch die Straßen der Stadt geleiten . Weinlaub und Blu¬
men schmückten den Lastzug. Küfer und Winzermädchen fuhren
mit und sorgten dafür , daß die Zaungäste mit Kostproben und
die Jugend mit Nüssen versorgt wurden . Diese originelle Wer¬
bung fand Anerkennung aller Zuschauer und dürfte ihre Wir¬
kung nicht verfehlen.

Wiesloch, 2 . Okt . (Unfall. ) Bei dem Versuch , ein zwi¬
schen Randstein und Fahrbahn gefallenes Paket mit dem
Fuß zu beseitigen , ist auf dem hiesigen Bahnhof der Post¬betriebsarbeiter Otto Fürstenberger verunglückt . Es mußteihm in der Heidelberger Klinik der rechte Fuß am Knöchelabgenommen werden .

Mannheim » 2. Okt . (Werbeabend des Nationaltheaters .)Der Verkauf für den großen Werbeabend des National¬
theaters , der am Freitag , dem 5. Oktober , im Nibelungen¬saal des Rosengartens stattfindet , hat begonnen . Außer dev
üblichen Verkaufsstellen gibt auch der Pförtner im Rosen¬
garten Einlaßkarten ab . Eintrittspreis 50 Pfg .

Pforzheim , 2 . Okt . (Selbstmord .) In der Hegelstraßifand man eine 30jährige Frau in ihrer Wohnung bewußt¬los auf , bald darauf war die Frau tot , sie hatte sich milGas vergiftet . Die Unglückliche hinterläßt ein erst wenigcWochen altes Kind .
Durlach, 2. Okt . (Lebensmüde .) Eine 53jährige Witwehat sich offenbar infolge Schwermut in ihrer Wohnung er¬hängt .
Söllingen bei Turlach , 2. Okt . (Tödlicher Moiorradnn -fall .) Am Sonntag abend um 8 Uhr ereignete sich am Orts -

ausgang von Söllingen ein schwerer Motorraöunfall . DieEheleute Kumm , erst seit Mac dieses Jahres verheiratetwollten sich zu einem kurzen Besuch in die Heimat des Man¬nes nach Grötztngen begeben . Vor dem Ort streifte das Mo¬torrad einen Fußgänger . Der Monteur Eugen Kumm ver¬lor die Herrschaft über das Fahrzeug und wurde mit feinerFrau zu Boden geschleudert . Während der Mann mit an¬scheinend leichteren Verletzungen davonkam , erlitt die FrauMaria Elisabeth Kumm , eine geborene Armbruster ausSöllingen , einen schweren Schädelbruch, ' sie starb auf demTransport nach dem Durlacher Krankenhause .
Mörsch, 2 . Okt . (Schadenfeuer .) In der Nacht vonSamstag auf Sonntag gegen 1 .30 Uhr rüttelten die Sturm¬glocken die Einwohner unsanft aus dem Schlafe . Im Hausdes Markus G e r st n e r brannte der Getreiöeschuppen , derdann auch sowie ein Teil des angebauten Wohnhauses demrasend schnell um sich greifenden Feuer zum Opfer fiel . DieFeuerwehr , die alsbald am Branöplatz erschien und mitvier Schlauchleitungen das verheerende Element bekämpfte ,wurde durch die starke Rauchentwicklung von ungefähr 121Zentnern Heu sehr behindert . Der Geschädigte, ein Arbeits¬invalide , erlitt einen Schaden von ca. 2800 RM -, der zumTeil durch Versicherung gedeckt ist. Ta aber auch seine ge¬samten ^ .uttervorrate zu Grunde gingen , will die Gemeinde

rym ourcy eine 'Sammlung yeifen . Man vermutet Brans -stiftung .
Offenvurg , 2. Okt . (Einweihung .) Tie Offenburger HIhat am Samstag rhr neues Heim eingeweiht , wozu sich dieVertreter der Stadtverwaltung , der NS -Fornnmonen undrm Auftrag des Gebietsführers Kemper der aus Oftenburastammende Gebietsjungvolkführer Enüerle eingefunden Kai¬sen . Oberbürgermeister und Kreisleiter Tr . Rombach hieltdie Festansprache . Bannführer Eschle dankte der Stadt ,'ürdie Ueberlaffung des Heims . Tann wurde , während ausden jugendlichen Kehlen das „Vowürts , Vorwärts " klanafeierlich die Flagge gehißt . Gebietsjungvolkftthrer Enüerlevermittelte Sie Gefühle des Dankes des Gebietes Baden anden Oberbürgermeister und die Stadt Offenburg und um¬ritz die Aufgaben der HI . Mit einem Sprechchor und demGesang des Horst -Wessel-Liedes war die Feier beendet . E --folgte die Besichtigung der einfachen gemütlichen Räume .
Freiburg i . Br ., 2. Okt . (Folgenschwerer Verkehrsunfall .)An einer Straßenecke stießen ein Motorradfahrer und einPersonenkraftwagen zusammen . Elfterer wurde einige Me¬ter weit geschleift und blieb mit einem Schäöelbruch liegenEs handelt sich » m den städtischen Arbeiter Wittmann , derauf dem Wege in die Klinik verschied.
Fnrtwangen , 2 . Okt . (Profeffor Kohlhepps letzte Berg¬fahrt .) Die Trauerkunde vom Heimgang Pros . Kohlheppswar in weite Kreise gedrungen . Von überall her erschienenFreunde und Sportkameraöen des Seniors der Skisportler ,um ihm auf seinem letzten Weg das Geleit zu geben . Boidem Krankenhaus in Fnrtwangen formierte sich der Trau¬erzug . Dem Sarg , von Sportfreunden des Skiklubs Furt¬wangen getragen , folgten die nächsten Angehörigen , Vertre¬ter der Behörden und viele Sportkameraden sowie die Be¬völkerung unserer Stadt , Der evangelische StadtpfarrerSchulz hgb in seiner Trauerrede hervor , daß der Verstorbenediese letzte Fahrt mit Freuden angetreten habe . Der tot «

Wandersmann sei nun höher gestiegen als alle Berge unisehe nun weiter , tiefer und klarer als je im Leben zuvorZm Herbst des Lebens fei er heimgegangen zur ErntezeitAls Vertreter des badischen Ministeriums für Kultus uniUnterricht sprach Handelsschulassessor Fäßler , der die Ver¬dienste des Toten um das Handelsschulwesen in Baden wür¬digte . Der Vertreter des Deutschen Skiverbandes Rögner -Freiburg gedachte in Dankbarkeit des Wirkens des Dahin -
geschieöenen und seiner Verdienste um den Skisport . Fütden Skiklub Sckwarzwalü sprach der Führer des Gaues 14Studienrat Riens -Mannheim , der mit Worten warmer Be¬geisterung den Verstorbenen als lieben Kameraden und hu¬morbegabten Gesellschafter sowie als Pionier des Skisportsschilderte . Ferner wurden von einer ganzen Reihe Orts¬gruppen des Skiklubs Schwarzwalö Dankworte gesprochepund Kränze niedergelegt . Unter den Kranzspenden befindet
sich auch eine von Schweizer Skisportlern .

Markdorf , 2 .Okt . (Brand . ) In der Nacht zum Sonn¬tag wurde in Rieüheim das Anwesen der Witwe Mauckdurch Feuer zerstört . Von den Fahrnissen konnte fast nichtsgerettet werden . Die Brandursache ist unbekannt .
Sipplingen bei Ueberlingen , 2 . Okt . (Durch Erdschlußgetötet ) wurde der 22jährige bei dem Landwirt EduardMärte beschäftigte Landhelfer Josef Leydar aus Essen -Kray ,als er sich beim Mosten einer elektrischen Lampe bediente .
: : Maikammer , 2. Okt . (Ein rabiater Messerstecher.) Nacheinem Streit rn einer Wirtschaft versetzte der Bauhilfsarbei¬ter Andreas Dehn dem Dienstknecht Jakgb Mergenthaler .nachdem er ihn bis zu seiner Wohnung verfolgt hatte , achtMesserstiche und floh hierauf . Der Gestochene wurde sofortzu einem Arzt und dann ins Krankenbaus Eüenkoben ge¬bracht . Die Verletzungen am Kopf . Arm und an den Bei¬nen sowie die beiden Bruststiche sind sehr ernster Natur . Esmutz daher als ein Wunder angesehen werden , daß keineLebensgefahr besteht . Noch in Sex gleichen Nacht wurde SeiRohling , der wegen ähnlicher Fälle schon wiederholt vorbe¬straft ist, verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis einge¬liefert .
: : Pirmasens , 2 . Okt . (Vom Zuge überfahren lasten .)Heute morgen gegen 6 Uhr wurde auf dem Bahnkörperzwischen Steinalben und Schopp in der Nähe der Geisels¬berger Mühle die Leiche des 22jährigen Walter Hauck ausHeltersberg aufgefunden . Der Kopf war vom Rumpf ge¬trennt . Vermutlich liegt Selbsttötung vor . Der Grund zurTat ist unbekannt .
Zweibrücke «, 2. Okt . (Achtung , betrügerischer Musik¬direktor .) Erneut warnen verschiedene PolizeidireKionenvor dem Musikdirektor Max Kurt Speidel , geboren am

1. Juli 1905 zu Zweibrücken . Speidel , der forsch auftrittund einen guten Eindruck macht, tätigt in Geschäften Ein¬
käufe und zahlt mit ungedeckten Schecks , die auf einen
höheren Betrag lauten als die Kaufsumme Den Differenz -
vetrag läßt er sich obendrein noch auszahlen . Speidel ist
auch im Besitz von Ausweispapieren auf den Namen des
Kraftfahrers Josef Schäfer , geboren in Bingen Es ist da¬
her möglich, daß er auch unter dem Namen Schäfer auf¬tritt . Der Betrüger ist 1,65 m groß , hat schlanke Figur ,blasses , langes , schmales Gesicht, links gescheiteltes schwarzesHaar .

Marktberichte .
Sinsheim , 2 . Okt . Dem heutigen Schweinrmarkt waren zu »

geführt : 41 Läufer zum Preise von 30—68 RM . pro Paar . 19 Milch¬
schweine zum Preise von 20—23 RM . pro Paar .

Sinsheimer Wochenmarkt vom 2 . Oktober.
Stangenbohnen 15, Spinat 10, Weißkraut 10, Rotkraut 12,

Wirsing 10 , Blumenkohl Stück 30 — 40 , Rettig Stück 5 ,
Endiviensalat Stück 10 , Roterüben 10, Gelberüben 10 . Erbsen
20 , Tomaten 5, Quitten 10 , Tafeläpfel 10 , Tafelbirnen 10 Pfg .

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Mannheim.
Am 1 Oktober notierten amtlich : Weizen : 76 -77 Kg Festpr. ges.,
trocken Durschnittsbzsch . per Oktober Preisgeb . W 1b : 20.20, W
16: 20.40, W 17 : 20.70 plus 40 Pfg . Ausgleich . Roggen : 72-73
Kg . Festpreis, gesund , trocken, Durchschnittsbeschaffenheit , per Ok¬
tober : Preisgebiet R 15 : 16.40, R 16 : 16 .70, R 13 : 16 .00 RM
plus 40 Pfg . Ausgleich . Gerste: Braugerste inl . (Ausstichware
über Notiz ) 19—20.50, Pfälzregerste — , Winter- und Industrie-
gerste 13—19 . Futtcrgerste : 59- 60 Kg ., Festpreis per Oktober :
G 7 : 10 40, G 8 : 15.70, G 9 : 15 .90 , G 11 : 16 .20 RM plus 30
Pfg . Ausgleich . Hafer : 48 -49 Kg . , Festpreis per Oktober : H 11 :
15.40 , H 14 : 15.90 , H 17 : 16.20 RM plus 30 Pfg . Ausgleich .
Mais m . S . 21 .25. Raps inl. ab Station 31 .0. Mühleaprodnkte :
Weizenkleie , Festpreis Oktober W 17 : 10.35, Roggenkleie Festpreis
Oktober R 16 : 10 .20, Weizenfuttermehl 12 .50 , Roggenfuttermehl
— , Weizennachmehl 16.25 RM . Bei Kleie Zu- und Abschläge aus
Grund der reichsgesetzlichen Regelung. Preise »erstehen sich per
100 Kg. netto, waggonfrei Mannheim, ohne Sack, Zahlung nette
Kaffa in Reichsmark bei Wagonbezug . Weizenvollkleie 50 Pfg.
höher Sonstige Futterartikel : Erdnußkuchn prompt 14.30, Soya-
schrot prompt 13.40, Rapskuchen ausl . 11 .90, inl. 11 .40, Palm -'
kuchen 13 10 Kokoskuchen 15.10, Sesamkuchen — , Leinkuchen 15 .15 .
Biertreber m. S . 17.00, Malzkeime 14 .50—15 .50. Trockenschnitzei
ab Fabrik —

*
, Rohmelasse 9.00, Steffenschnitzel —, Rauhfutter :

Loses Wiesenheu neu 9 .80—10.60 , Rotkleeheu —, Luzernkleehe»
10.50—11 .00, Stroh : Preßstroh , Roggen -Weizen 3 .00—3.50 , Ha¬
fer- Gerste

'
3.50—3.80,dto . geb. Roggen - Weizen 2.50—3.00 , Hafer-

Gerste 3 .20—3.60 RM . Weizenmehl : WeizensestpreiSgebiet 17 '
Type 790 aus Jnlandswcizen 27.25 , 16 : 27.15 , 15 : 27.25 RM,
Aufschlag für Weizenmehle mit 10 Prozent Auslandsweizen 1 .50.mit 20 Prozent Auslandsweizen 3 RM . Frachtausgleich 50 Pfg
für 15 Tonnen-Ladungen. Roggeumehl : Festpreisgebiet R 16 Typ«
997 Oktoberlieferung 24.15 , R 15 : 23.75 , R 13 : 23.25 RM zuzüg-
lich 50 Pfg . Frachtausgleich, frei Empfangsstation gemäß Anord¬
nungen der Wirtschaftlichen Vereinigung. Für alle Geschäfte sind

Seuksche Gedenktage
,,Wcr kein reines Gewissen hat , den flieht jene stilleinnere Heiterkeit , die wie ein unbewölkter Sonnen -blcck cer e- eele zurnckstrahlt auf das Aeußere ."

Karl Jul . Weber .Was geschah heute - Tieus -ag , 2. Oktober 1934.1933 In Leipzig wurde die Akademie des deutschen Rechts»cerlich rer ' nndet .
1920 Ter Komponist Max Bruch starb in Berlin iaeb. 6. 1.1838 in Köln ) .
1847 Reichspräsident Generalfeldmarfchall Paul v. Hinden -

burg in Posen geboren (gest . 2. 8 . 1934) .

die '
Bedingungen

' der Wirtschaftlichen Vereinigung bzw . der neue
Reichsmühlenschlußschein maßgebend .
Aus dem Tarifwesen der Reichsbahn

Die Geltungsdauer des Ausnahmerarifs 1 G 2 für Holz zurAusfuhr wird auf jederzeitiaen Widerruf, längstens bis zum 30.September 1935 verlängert .Mit Gültigkeit vom 24 . September 1934 wird in dem Aus-
nahmetarif 4 A 4 für Gips der Bahnhof Tiengen (Oberbaden ) als
Versandbahnhof z„ Ziffer 1 des Warenverzeichnisses ausgenommen ,
Aufruf an die Besitzer von Papiermarkpfandbriefeu und
Papiermarkkommunalobligationen der Hypothekenbanken

Im „ Reichsanzeiger " wird folgender Aufruf des Sonderaus¬
schusses für Hypothekenbankwesen veröffentlicht :

Nach den Bestimmungen der Aufwertungsqesetzgebung erlischtdas Recht zur Teilnahme an der Verteilung der Teilungsmaff-n,wenn nicht bis zum 31. Dezember 1934 die teilnahmeberechtigtenPfandbriefe , Kleinobligationen und Kommunaloblkgationen alter
Währung bei der Hypothekenbank eingereicht oder der Antrag aufErlaß des Aufgebotes zum Zwecke der Kraftloserklärung im Falledes Verlustes solcher Wertpapiere gestellt wird und der Autrcy-
steller hiervon bis zum 31 . Dezember 1934 der HypothekenbankMitteilung macht.

Im Interesse der aufwertungsberechtigten Gläubiger der Pa¬piermarkpfandbriefe und sonstigen Papiermarkschuldverschreibungen
weisen wir hiermit öffentlich auf diese Rechtslage hin und rufenalle Berechtigten zur sofortigen Anmeldung auf , damit sie nichtdurch Versäumung der Frist einen Rechtsverlust erleiden " .T .e von den Hypothekenbanken bis zum Jahre 1923 einschl . aus¬
gegebenen, auf Mark lautenden Pfandbriefe, Kleinbahnobligationenuiid Kommunalokligationen sind bei den betr . Hypothekenbanken
einzureichen , d . h. z . B. solche der Rheinischen Hypothekenbank bei
dieser der Pfälzischen Hypothekenbank bei dieser usw

Die deutsche Kraftwagenausfuhr im ersten
Halbjahr 1834

Der deutsche Außenhandel steht gegenwärtig im Brennpunkt der
wirtschaftlichen Erörterungen . Auch der deutschen Kraftfahrzeug
Ausfuhr, die einen bedeutenden Aktivposten im deutschen Außen¬
handel darstellt, wird wieder erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt.Die folgende Nebersicht zeigt die stückzahlenmäßige Entwicklungder deutschen Kraftwagen-Ausfuhr in den 1 . Halbjahren 1930 bis
1934 :

1 . Halbjahr
1930 1931 1932 1933 1934

Personenwagen-Ausfuhr 2 .224 8 .567 4.911 4 .597 5 .460
Last- und Lieferwagen -Ausfuhr 1 .180 1 .422 1 .039 1 .317 1 .338
Gesamtstückzahl

"" 3 .404 4.989 5.950 5 .914 6.798
Steigerung im 1 . Halbjahr 1934
gegenüber dem 1 . Halbjahr :

1930 1931 1932 1933
Last- und Liefer -
Personenwag. -Ausfuhr + 145,5 % + 53,1 % + 11,1 % + 18,8 %

wagen -Ausfuhr + 13,4 % — 5,9 % + 28,8 % + 1,6 %
Gesamtstückzahl + 99,7 % + 36,3 % + 14,3 % + 14,9 %

Die Zusammenstellung verdeutlicht die günstige Entwicklung , er¬
folgte doch von Jahr zu Jahr ein Anwachsen der deutschen Aus¬
fuhr. Im 1. Halbjahr 1934 sind rd. 15 % mehr Wagen ausgeführt
worden als im gleichen Zeitraum des Jahres 1933 und etwa dop¬
pelt sowie! wie im 1 . Halbjahr 1930.

Diese erfreuliche Aufwärtsentwicklungder deutschen Kraftwagen -
Ausfuhr , die einen wesentlichen Teil zur Sicherung der deutschen
Rohstoffversorgung beiträgt , ist in erster Linie auf die ständig wach¬
senden Eiporterfolge der Marke Opel zurückzuführen. Den Opel-Anteil an der gesamten deutschen Kraftwagen -Aussuhr zeigt die fol¬
gende Gegenüberstellung :
rm 1 . Halbjahr 1930 :

Gesamtausfuhr 3 .404 , davon Opel 965 = 28,3 %
im 1. Halbjahr 1931 :

Gesamtausfuhr 4.989 , davon Opel 3 .071 = 61,6 % fim 1 . Halbjahr 1932 :
Gesamtausfuhr 5 .950 , davon Opel 4 .036 — 67,8 % ,im 1 . Halbjahr 1933 :
Gesamtausfuhr 5.914, davon Ohel 4.024 — 68,0 % ,im 1 . Halbjahr 1934 : Z
Gesamtausfuhr 6 . 798, davon Opel 5.145 — 75,7 %,

Diese Ziffern beweisen eindeutig, daß die stetige Steigerung der
Gesamtausfuhr deutscher Kraftwagen ausschließlich apf den Export -
von Opelwagen zurückzuführen ist , wurden doch in den fünf Halb¬
jahren 1930—34 von 27.055 Vagen allein 17 .241 — 63,7 % Opel¬
wagen exportiert. An der Gesamtaussuhr der letzten Jahre
ist die Marke Opel mit 28 .067 Wagen beteiligt . Es ist eine der
Hauptaufgaben der Adam . Opel A.-G . , ihre bisherigen, für die deut-
sche Wirtschaft so wichtigen Exportverbindungen auch weiterhin zu
erhalten und auszubauen.

VeNerberichl
für Dienstag nnd Mittwoch. —Da der Einfluß des östlichen Hochdrucks gegenüber der

tslänöischen Depression vorherrscht , ist für Dienstag und
Mittwoch immer noch vorwiegend heiteres und trockenesWetter zu erwarten .
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vor Hunderl Jahren wurde das Anilin enldeSI
D - „künstliche Voaelmist" des ChemikersRunge fand k-inen
Befall , aber sein .. Blauöl «machte ihn zum berühmtenMann ,

Wer kennt nicht den Farbstoff Anilin , der uns aus schrill
und Tritt aus tausend Gebrauchsgegenständen entgegenleuch¬
tet ^ Anilin und Anilinfarben , aus dem unscheinbaren , fast
häßlichen Stetnkohlenteer gewonnen, sind heute aus der Far¬
ben - und Färbetechnik nicht mehr fortzudenken . Vor hun¬
dert Jahren wurde er zum ersten Mal Heraestellt nicht ui
der Absicht . Anilin zu machen, sondern als Gelegenheits¬
erfindung bei der trockenen Destillation der Lternkohle.

Friedleb Ferdinand Runge hieß der junge, in Billwarder
bei Hamburg als Sohn eines Pastors geborene Mann , der
1810 beim Ratsapotheker in Lübeck in die Lehre trat . Ci
zeigte sich alsbald sehr anstellig , beherrschte nn Umsehen die
Medizinalchemie und schon nach zwei Jahren machte der
Siebzehnjährige seine erste Erfindung. Er mischte und
schüttelte eine bestellte Medizin, zu der auch der giftige Vil¬
senkrautsaft verwendet worden war . Daber spritzte ihm eine
Winzigkeit ins Auge , und der Erfolg war . daß nch dre Pu¬
pille sofort außerordentlich erweiterte. Mit Schrecken stellte
der junge Professor diese Wirkung des Bilsenkrautes fest,
zunächst allerdings weniger an eine medizinische Entdeckung,
denn an eine Beschädigung seines Auges denkend. Doch bald
waren Pupille und Äuge wieder normal , und Runge ging
der Sache auf den Grund . Er sand . daß allein der Bilsen¬
krautsaft die Wirkung auf das Auge hervorgerufen hatte -
es war die noch heute in der Augenheilkunde angewandte
Wirkung des Atropins , die durch einen Zufall entdeckt wor¬
den war . Um sich sür seine Erfindung die Anerkennung
einflußreicher Männer zu sichern , beschloß er . dem Geheimer
Rat Goethe in Weimar die Sache vorzuführen. Als Ver-
iuchskarnikel wählte er einen Kater, nahm ihn unter der
Arm unh ließ sich bei Goethe melden . Fast wäre vor lautet
Aufgeregtheit schon die Begrüßung verunglückt , denn Rungc
bot dem Geistesheros nicht die Hand , sondern den Kater hin
Doch die schlechte Einführung hinderte nicht, daß sich Goeth «
von der stark vergrößerten Pupille des Katers überzeugen
konnte , und daß er auch einsah daß auf diese einfache Weis,
das Vorhandensein des giftigen Bilsenkrautsaftes im Kör¬
per nachzuweisen war . Goethe war überrascht von der neuer
Sache und schenkte dem jungen Apotheker eine kleine Schach¬
tel Kaffeebohnen , die er selbst von einem Südländer erhal¬
ten hatte. Mit seinem Kater und den Kaffeebohnen verlief
Runge den weimarischen Minister, um in sein Laboratoriuu
zurückzukehren . Er brühte sich die immerhin noch seltener
braunen Bohnen nicht als Getränk auf. sondern experimen¬
tierte mit ihnen herum, um alsbald das Koffein zu ent¬
decken . Um die Entdeckung der Wirkung des Bilsenkraut¬
sastes schwebt übrigens eine Anekdote , die sogar wahr feir
soll. Ein Freund befürchtete , zur französischen Armee fü»
den Marsch nach Rußland ausgehoben zu werden . Er klagte
Runge sein Leid , und der machte ihn für einige Tage ..blind "
indem er ihm Bilsenkrautsast in die Augen träufelte . Dal
Mittel half vorzüglich : es war den Aerzten noch nicht be¬
kannt , und so konnte der junge Mann in der Heimat bleiben

Mit einer Arbeit über den Indigo machte Runge ir
Breslau seinen Doktor der Philosophie, nachdem er vorherin Jena schon den medizinischen Doktorgrad erworben hatte
Mit dem Sohn des Besitzers der Kattunfabrik in Bresla »
ging er nach Frankreich und England , studierte dort öst
Färberei und beschäftigte sich nach der Rückkehr weiter mit

•_!» Farbstoff Indigo , der im Pvrtugiesitchei - Anil heißt
:4) ne jedoch zu ahnen, daß er später seiner wichtigsten Ent¬
deckung einmal diesen Namen geben werde . Bis 135:2 bliel
er in Breslau , wo er inzwischen Professor an der Unioersi -läl geworden war , dann wurde er Direktor der CdemischerProdukteniabrik tu Oranienburg . In dieser Stellung könnt ,er sich gehörig als Ernndcr und Entdecker auslebcn. I »kurzer Reihenfolge kam er mit allen möglichen neuen Che¬mikalien und Medizinaldrogcn heraus , die das Erstannerder gelehrten Welt hervorricfcn. In Deutschland und ande¬ren Ländern wütete die Rinderpest, ohne daß die Aerztc eirwirksames Mittel dagegen angeben konnten . Runge sankeine Medizin gegen die Pest und half damit, wertvolle»Viehbestand erhalten . Kurz danach gelang es ihm , deutschen.Graphit so rein herzustellen , daß der teuere ausländische er-

tetzt weroen konnte . Die neuerbauten Eüenbabnen erregter
ebenfalls die Aufmerksamkeit des Chemikers der sich inzwi¬
schen in der Fachivelt einen guten Namen gemacht hatte
Nicht der Bahn selbst , wohl aber ihrem Unterbau widmet,
er sein Augenmerk. Die damals schon ans Holzschwellenverlegten Schienen mußten nur zu oft auögcwechselt wer¬
den . weil das Holz der Schwellen im Erdboden rasch ver¬faulte . Runge gab ein Konservierungsmittel an . das di,
Schwellen vor dem Faulen schützte. Auch eine gute , halt¬bare Tinte erfand er. Als er dem preußischen König Fried¬rich Wilhelm IV. mehrere Sektflaschcn voll davon über¬
sandte . erhielt er mit der Anerkennun« die Flaschen miiSekt gefüllt zurück. Nur mit seinem künstlichen Dünge :
sollte er kein Glück haben . Der „Guano" genannte Vogel-Mist war seit langem eingeführt, aber sein Bestreben di ,
Landwirtschaft von der Einfuhr des ausländischen Düngersfreizumachen, fand nicht die gebührende Anerkennung, wer !es als „sträfliche Vermessenheit " betrachtet wurde, .sBogel-kot nachzumachen". Aehnlich erging es ihm mit seinen Stea¬
rinkerzen. Obschon gerade das Hauptübcl der damals ge¬
bräuchlichen Kerzen , nämlich das Tropfen, bei den Runge-
fchen Stearinkerzen abgestellt war . konnten sie sich nicht ein¬
führen . Man blieb lieber bei den alten Wachskerzen unk
vutzte sie weiter mit der Ltchtschere .

Schließlich beschäfigte sich Runge auch mit der Steinkohleund ihren Produkten. Er fand bei der Trockendestillatio «
einen Stoff , der sich in Verbindung mit anderen Chemikalien
sehr gut zur Herstellung von Farben gebrauchen ließ . Gleich
beim ersten Versuch erhielt er eine prächtige , blaue Farbeund so nannte er den Stoff Kyanol. um ihn später auf den
deutschen Namen Blauöl umzutaufen. Gerade 100 Jahr ,
sind cs seit der denkwürdigen Erfindung her . denn das
Blauöl war nichts anderes als das Anilin , nur konnte de»
Enddecker naturgemäß die Bedeutung des Farbstoffes da¬
mals noch nicht übersehen . Und wie die Duplizität der Er¬
eignisse oft gegeben ist . so auch bei der Entdeckung des Ani¬lins . Wenig Jahre vorher schon war von Unverdorben aus
dem Indigo der gleiche Stoff gewonnen worden, ohne daßer sich als Farbstoff durchzusetzen vermochte, und nach einige:
Zeit wurde derselbe Stoff nocheinmal aus dem Indigo vonneuem hergestellt . Diesmal bekam er allerdings den NamenAnilin . Die Gleichartigkeit aller dieser Stoffe festzustellen ,gelang allerdings erst 1843 dem großen Chemiker v. Hoff -
mann , der denn auch die Bezeichnung Anilin ein sür alle¬mal dafür festlegte.

So ist aus dem Steinkohlenteer von dem Deutschen
-Runge vor hundert Jahren das Anilin hergestellt worden.Seine hohe Verwendbarkeit als Mittel zur Farbeniabrika -tion war von Runge wohl anerkannt , jedoch nicht ausgebeu¬tet worden : das gelang erst, als v . Hofsmann die Verfahrenangab , nach denen die fabrikmäßige Herstellung gesichert war .Als königlicher Beamter durste er sich mit . solchen kommer¬ziellen Dingen auch nicht besaffen — genau so, wie ihm die
Herstellung des „künstlichen Vogelmistes " untersagt wurde.Das hinderte ihn jedoch nichi , viele praktische Dinge in derFolgezeit zu erfinden: vor allem aber erfüllte ihn der Sie¬geslauf seines Blauöls mit der Befriedigung des glücklichenErfinders . Runge starb am 26. März 1867 in der Stadtseiner größten Erfolge, in Oranfenburg .

Jagd und Fischerei im Mober
Die Rothirsche begannen heuer früher als sonst z:

schreien, stehen jedoch anfangs Oktober noch in volle :
Brunft , die in der Ebene früher , im Hochgebirge aber eri
gegen Mitte Oktober abflaut . Um den 20 . Oktober trete :
die Damschaufler in die Brunft . In Bayern endet am 16
Oktober bereits die Schußzeit für Rothirsche .Die Verfärbung des Rot - , Dam- , Reh - und Gamswildt
ist im Gang oder sogar schon beendet . Rehböcke, die sich nur
von, der Brunstzeit ziemlich erholt haben , dürfen noch irden meisten deutschen Ländern geschaffen werden, in Bayer »und Thüringen jedoch setzt die Schonzeit für Rehböcke bereit?am 1 . Oktober ein . Am 18 . Oktober beginnt in der Mehr¬zahl der deutschen Länder die Schußzeit für weibliches Rotund Damivild und Rot- und Damwildkälber, sofern sie. wi,in Baden am 1 . Oktober aufgeht . In einigen Ländern sin»im Oktober schon Rehgeißen und -kitze zum Schuß frei
gegeben . Am 1 . Oktober endet auch fast überall die Schon¬

zeit des Hasen , was aber z. B . im rechtsrheinischen Bayern
in Württemberg , Heffen und Thüringen erst Mitte Oktober
der Fall »st . Wo die Jagd auf Fasanen noch nicht offen ist
geht sie, wie in Preußen und Sachsen am 1. oder, wie in
Heffen und Thüringen am 16. Oktober auf.

Än schönen sonnigen Oktobertagen kann man noch auf
die nun gut ausgewachsenen vollwertigen Rebhühner jagen,die bei einiger Deckung auch ziemlich fest halten und eine
begehrte Beute bilden. Ebenso bieten die jetzt schutzreifen
Fasanen bei der Suche und beim Buschieren Gelegenheit zu
Diner genußreichen Jagdausübung . Dagegen sollte — wie
„Der Deutsche Jäger " . München , schreibt — mit dem Ab¬
schuß von Hasen erst bei eintretender kälterer Witterung
begonnen werden: denn an warmen Tagen leidet der Ge¬
schmack des Wildbrets , und die Gefahr, daß Hasen, vor allem
bei unsachgemäßer Verpackung auf dem Transport verder¬
ben, ist zu groß. Es gibt außerdem jetzt noch viele geringe
Junghasen . ^Sauen können bei Eichel- oder Buchelmast auf der Pirsch
erlegt werden. Mancherorts lohnt sich auch die Suche aus
Schnepfen oder ihr Abschuß auf dem Abendstrich. Noch man¬
nigfaltiger gestaltet sich das Oktoberweibwerkdurch die Jagd
auf Wildtauben, Bekassinen , Enten und Wilögünse .

Ende Oktober beginnen nunmehr die Waldtreibjagden ,
und die bunte Strecke wird häufig durch Waldschnepfen ver¬
mehrt , die sich im Durchzug befinden . Neben reichen Weid¬
mannsfreuden erwachsen im Oktober auch Hegepflichten im
Hinblick auf die kommende kalte Jahreszeit . Die Fütterun¬
gen sind herznrichten und vor allem für Fasanen möglichst
früh zu beschicken , um ein Verstreichen derselben zu verhin¬
dern . Ebenso müssen die Salzlecken ausgebeffert oder neu
angelegt werden. ^Aesche . Barbe , Barsch , Hecht , Regenbogenforelle. Schred
und Zander beißen noch gut. Bachsaibling , Forelle uno
Seeforelle laichen . Ab 1. Oktober ist die Bachforelle auch
dort gesetzlich geschützt , wo die Schonzeit nicht vorverlegt
wurde . Seeforelle und Bachsaibling genießen denselben
Schutz. Ab 16. Oktober muß auch der Lachs geschont werden.

Radio - Vrogramm
Mittwoch, den 3 . Oktober .

Deutschlandftnder. 5 .50 : Nachrichten. 6 .20 : rrrühkonzcrt . 7 :
Nachrichten. 10 : Nachrichten . 10. 15 : Deutsches Volkstum . 10.45 :
Wandern im Herbst. 12 : Mittagskonzert. 13 : Musik in der
Puppenstube . 13 .45 : Nachrichten . 15 : Börsenberichte. 15 .15 : Fürs
Kind . 15.40 : Bücherstunde. 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Gesprächmit Hans Friedrich Blunck über seinen neuen Roman „ Die große
Fahrt .

" 18.30 : Dr. Karl Peters und die Gründung d . deutschen
Kolonialreiches. 18.55 : Finnische Kammermusik. 19 .30 : Italieni¬
scher Unterricht. 20 : Kernspruch. 20 .10 : „ Unsere Saar " . 20 .35 :
Stunde der jungen Nation. 21 : „ Die Opernprobe " . 22 : Nach¬
richten und Sport. 22.30 : Viertelstunde Funktechnik. 23 : Tanz¬
musik.

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernfunk . 6.10 : Choral. 6.15 :
Gymnastik . 6 .45 : Frühmeldungcn . 7 : Frühkonzert . 8 .30 : Gym¬
nastik. 8 .45 : Funkstille . 10 : Nachrichten . 10. 15 : Schulfunk . 10 .45 :
Baß-Lieder. 11 .45 : Bauernfunk und Wetterbericht. 12 : Mittags¬
konzert . 13 : Saardienst . 13 .05 : Nachrichten . 13 . 15 : Lachenocr
Herbst . 15.30 : Blumenstunde. 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Lernt
morsen ! 18 . 15 : Kurzgespräch. 18 .30 : „Volldampf voraus !" 19 :
Virtuose Kleinigkeiten. 20 : Nachrichtendienst . 20 .10 : Unsere Saar .20 .35 : Stunde der jungen Nation. 21 : Lachender Funk . 22 :
Nachrichten, Sportbericht . 22 .30 : Tanzmusik. 24 : Nachtmusik.

Reichssender München. 6 .45 : Nachrichten . 6 .55 : Italienischer
Sprachunterricht . 7.20 : Frühkonzert . 10. 15 : Schulfunk . 10 .55 :
Landwirtschaft. II : Für die Landwirte . 11 .20 : Nachrichten. 11 .30 :
Werbekonzcrt . 12 : Mittagskonzcrt. 13 . 15 : Nachrichten . 13 .25 :
Mittagskonzert. 14 : Nachrichten, Börse . 14.20 : Das Meer. 14.50 :
Liebeserklärungen . 15 . 10 : Richard Staub spielt für die Ler¬
nenden. 45 .30 : Der Weg zum Soldaten . 15 .50 : Landwirtschaft.
16 : Bunter Nachmittag 17 .30 : Kinderstunde. 17 .50 : Kleines In¬
termezzo. 18 : Jugendfunk . 19 : Virtuose Kleinigkeiten. 20 : Nach¬
richten . 20 . 10 : Vom Lebcnsgefühl d . Deutschen . 20 .35 : Stunde
der jungen Nation. 21 : Sinfoniekonzert . 22 : Nachrichten und
Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

Das Nletd für den Machmiltag
Zierliche Jabot - unh Schleifengarnituren
aus Spitze , plissierte Einsahteile geben den
neuen Nachmittagskleidern die weibliche
Note . Man trägt auch wiederAnsteckblumen
und schmückt Gürtel und Ausschnitt mit
reizenden Clips und Schnallen . Doch oft
liegt der Reiz eines eleganten Kleides nur in
seinem Material und einer gut durchdachten,
einfachen Schnittform . Unter den unzähligen
Reversible- Stoffen aus Wolle und Kunst¬
seideistalsNeuheit eknKreppsattn mitanders-
sarbigerAbseite hervorzuheben , die die Gar¬
nitur des Kleides übernimmt .! Besonders in¬
teressant sind die meist nur dreiviertellangen
Ärmel, deren Weite am Ellenbogen liegt.

■4f

K 21895 K 23007 K 26169 K 26170

K 26167 . Die schlichte, durchgehende Schnittform dieses TeekleideS ist sowohl
sür Samt , wie auch für Seide geeignet. Kragenartige Garnituren aus Spitze .Beyer - Schnitte für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich .
K 23013 . Ein weichfallender Seidenstoff kommt durch die Raffung am Hals¬ausschnitt und die puffige Armelgarnttur dieses aparten KleideS gut zur Gel¬
tung. Beyer - Schnitte für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich .
li . 26168 . Elegantes Nachmittagskleid aus dunkelblauem Kreppsatkn oderSamt . Interessanter Ärmel. Beyer-Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite.
L 21895 . Für eine kleine Abendgesellschaft paffend ist das Modell auS
schwarzer Kleide mit spitzem Rückenausschnitt , von dem ein kleines Jabotherabhangt. Beyer - Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich .
ti . 23007 . Sehr kleidsam ist die Iabotgarnitur am Halsausschnitt und an denArmell» dieŝ Kleides . Die eingesetzten Seitenteile sind durch einen Gürtelmit Schmuckschnalle verbunden . Beyer-Schnitte für 92 und 100 cm Oberw.

Tlkp befestigt die Spitzenschleife am Ausschnitt dieses Kleidesmit reicher Biesengarnktur. Beyer - Schnitte sür 88 und 96 cm Oberweite.
* ,26170 . Farbige Schmuckagraffen u. eingesetzte pliffeeteile garnierendas Nach¬mittagskleid aus filbergrauem Sandkrepp. Beyer-Schn . für 92 u . 100cm Obw.

X 26167 K 23013 K26168 5 >{t Modelle sind der Monatszeitschrift„Beyers Mode für Alle ' entnommen.
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Der Spott vom Sonntag .
Fußball .

Das Fußballprogramm fiel am Sonntag etwas schmäleraus als sonst. Die gesamte deutsche Svortgemeinde erfüllteihre Pflicht und beteiligte sich geschlossen an den Kundge ,bungen der Reichsregierung im Zeichen des Erntedankfestes .
Ostpreußen - Unerwartet verlor Hindenburg -Allenstein»egen Jork-Jnsterburg mit 1 :4. Der BuEV . Danzig siegtegegen Rasensport-Königsberg mit 2:0 .
Pommern : Westabteilung : Stettiner SC . gegen VfL .Stettin 5:2 , Greifswald gegen BsB . Stettin 3 : 2. — Ostab¬teilung : Viktoria-Stolp gegen Preußen-Köslin 7 : 0 , Germa-nia -Stolp gegen Hubertus-Kolberg 1 : 1 , Germania-Lauen-enburg gegen Viktoria-Kolberg 8 :2.
Brandenburg : Hier gab es wieder Ueberraschungen .Minerva 93 siegte vor 5000 Zuschauern gegen Hertha-BSC .mit 3: 1 , der Spandauer SV . gewann gegen den BSV . 92mit 1 :0 und Blauweiß gegen Pankow mit 4: 2. Tennis Bo¬russia vermochte gegen Union-Oberschöneweide nur 2 : 2 zuspielen .
Schlesien: Im Städtekampf holte Beuchen gegen Katto-

Witz mit 5 :2 einen schönen Steg heraus . Hahnau gewanniüberraschend gegen Vorwärts -Gleiwitz mit 1 :0 , Hertha-Breslau siegte gegen Vorwärts -Breslau 2 :0 und Ratibor03 gegen Schlesien 06 5:0.
Sachsen : Ueberraschend mußte sich die Chemnitzer Po¬lizei gegen die Dresdner Sportfreunde mit einem 2: 2 be¬gnügen . Der Dresdner SC . gewann gegen Planitz 4 :1 ,Guts Muts -Dresden gegen Glauchau 6 : 1 , SBC . Plauengegen Wacker -Lechzig 2 : 1 und Fortuna -Leipzig gegen VfB.Leipzig ebenfalls 2 : 1 .
Mitte : Nur ein Verbandsspiel wurde ausgetragen , daszwischen SC . Erfurt und SVg . Erfurt 0 :0 endete .Rordmark—Westfale« 2 :2. Vor 20000 Zuschauern stan¬den sich in Hamburg die beiden Gaumannschaften gegenüber .Die größtenteils aus Schalker Spielern bestehende westfälischeElf mußte sich trotz technischer Ueberlegenheit mit einemUnentschieden zufrieden geben , da der Angriff wenig Durch¬schlagskraft hatte . Zur Pause stand der Kampf 1 :1 . Daseinzige Punktspiel endete ' zwischen Borussia-Kiel und Poli¬zei-Lübeck 1 : 1 .
Rledersachsen : Nur zwei Spiele wurden ausgetragen.Hannover 96 siegte gegen Borussia-Harburg 3 :2 und Wer¬der-Bremen gegen Hannover 97 4 :0.
Westfalen: Der DSC . Hagen gewann gegen Preußen-Münster mit 2 :0 . Viktoria -Recklinghausen und Germania-Bochum trennten sich 1 :1 .
Nicvcrrhein : Die Ueberraschung des Sonntags war dieNiederlage von Fortuna -Düsseldorf gegen den HamburgerSV . mit 0 : 1 . Benrath siegte gegen Duisburg 99 mit 4 : 0,Schwarzweiß - Essen und Duisburg 08 trennten sich 1 :1 .
Mittelrhein: Der Gaumeister Mülheimer SV . wurdevom Kölner SC . mit 1 :2 geschlagen. Hoch mit 5 : 0 siegteder VfR . Köln gegen Sülz 07 . Der Bonner FV. gewanngegen Blauweiß-Köln 2 :0 und Eintracht-Trier gegen Idar4:2 . Unentschieden 1 : 1 trennten sich der Kölner CfR. undWestmark-Trier .

» Nordhessen: Mit Rücksicht auf das Erntedankfest warenalle Gauligaspiele abgesagt worden.
Südwest : Der Neuling Union-Niederrad besiegte denSpitzenreiter Phönix-Ludwigshafen überraschend glatt mit4 :0. Pirmasens gewann gegen Borussia-Neunkirchen 5 : 1und der FSV . Frankfurt gegen Kaiserslautern 4 :1 .
Bade« : Nur ein Punktspiel fand statt. Neckarau undPhönix-Karlsruhe trennten sich 2 : 2.
Württemberg: Hier wurde nur ein Privatspiel ausge-tragen . Der SC . Stuttgart erzwang gegen Viktoria 89-Berlin ein 3 : 3.
Bauern : Die alten Rivalen Bayern -München und 1.FC . Nürnberg lieferten sich einen spannenden Kampf , der

1 : 1 endete . Der ASV . Nürnberg spielte gegen Schweinfurt05 torlos . Die SVg . Fürth siegte gegen den BC. Augsburg
keicht mit 5 :1 .

LeichtatWlrlische Veranstaltungen.
Olympiaprüfung per Frauen in HamburgDas nationale Damensportfest des Hamburger SV .wurde zu einer Olympiaprüfung unserer Leichtathletinnen

ausgewertet. Die zahlreichen Zuschauer sahen sehr gute
Leistungen .

Ueber 100 m siegte Käthe Krauß (Dresden! in 12,3 Sek .
sicher gegen Frl . Kuhlmann (Hamburg ) und Frl . Dörfelt
(Berlin ) . Die 4 mal 100 m gewann die erste Reichsstaffelin 50,7 Sek . ganz überlegen gegen die zweite Reichsstaffel
und Eintracht- Frankfurt . Im 80 -m -Hürdenlaufen war Ruth
Engelhardt (Berlin ) in 12,2 Sek . Frl . Hagemann (Ham¬
burg ) überlegen . Das Diskuswerfen gewann Frl . Fleischer
(Frankfurt) mit 41,54 m gegen die Hamburgerin Kuhlmann,im Diskuswerfen kam Käthe Krauß mit 41,29 m zu einem
zweiten Siege. Den Hochsprung gewann Frl . Ratjen (Bre¬
men) erst nach Stichkampf mit 1,50 m gegen Frl . Kann
(Kiel ) .

Ein Rekordversuch , den der Hamburger Polizist Scheele
über 200 -m-Hürden unternahm , mißlang. Scheele erreichte
nur 25,4 Sek . Für die Herren gab es dann noch eine Schwe¬
denstaffel , die der Hamburger SV . in 2 :01,1 Min . ge¬
winnen konnte .

Ein neuer deutscher Rekord im beidarmigen Diskus-
»verfen wurde in Berlin von Fritsch mit 85,10 m aufget ,
stellt . Rechts erreichte - er 47,65 m und links 37,45 m .

Radsport.

Motorsport.
Rener großer Erfolg der deutsche» Rennwagen

Stuck gewinnt das Masarhk -Rennen
Ueber 200 000 Zuschauer hatten sich am Sonntag bei

Brünn eingefunden, als das große tschechische Automobil-
vennen zur Entscheidung gelangte. Noch einmal trat in die¬
sem Jahre die internationale Elite an und wiederum gab
es einen glänzenden deutschen Erfolg.

Stuck (Auto-Union) übernahm vom Start weg wieder
die Führung , gefolgt von Fagioli (Mercedes ) , Nuvolari
(Maserati ) und Caracciola ( Mercedes ) . Bald gab es die
ersten Ausfälle . Stuck verschärfte immer mehr das Tempo .
Zeitweise konnte sich Caracciola den dritten Platz sichern,
gab aber dann in der 9 . Runde plötzlich auf . Die Spitzen¬
gruppe Stuck vor Fagioli und Nuvolari blieb unverändert.
Stuck dehnte seinen Vorsprung mehr und mehr aus und
siegte schließlich in 3: 53 : 27,9 Std . mit einem Stunden¬
durchschnitt von 127,044 km mit säst 3 Min . Vorsprung
vor Fagioli . Nach 50 Sek . besetzte Nuvolari den dritten
Platz . Der Prinz zu Leiningen eroberte auf Auto -Union noch
den vierten Platz vor Varzi (Alfa Romeo ) und dem ' ich
glänzend haltenden Henne (Mercedes ) . Also ein ganz' grö¬
ßer Erfolg der deutschen Fahrer und Wagen .

Das Rennen der Klasse bis 1500 ccm sah den Italiener
Farina aus Maserati mit einem Stundenmittel von 109,8
km gegen den Berliner Burggaller auf Maserati siegreich.

Die Hamburger Stadtpark-Motorradrenne» gestalteten
sich zu einem großen Erfolge . Ueber 80000 Zuschauer er¬
lebten spannende Kämpfe . Erfreulicherweise verliefen die
Rennen ohne Zwischenfälle . Nur im Training war der be¬
kannte Rennfahrer Rosemeyer gestürzt und hatte sich Ver¬
letzungen zugezogen . In der Klasse bis 250 ccm siegte
Winkler (Chemnitz) auf DKW in 1 : 42 : 10,3 Std . mit 105,8
Std .-Km . Die schnellste Zeit des Tages erzielte der Sieger
der Klasse bis 350 ccm , Loof (Godesberg ) auf Jmperia .
Er siegte in 1 : 36 : 48,1 Std . mit 111,7 Std .-Km. Die
Klasse bis 500 ccm gewann der Nürnberger Ley auf DKW
in 1 : 37 : 37,4 Std .mit 110,3 Std .-Km. und die Klasse bis
1000 ccm der Kölner Soenius auf NSU in 1 : 36 : 49,4
Std . mit 111,5 Std .-Km . Bei den Seitenwagen siegte Loos
(Godesberg ) auf Jmperia in der Klasse bis 250 ccm in
1 : 50 : 22,1 Std . mit 81,6 Std .-Km. , Löhner (München) aus
Rudge in der Klasse bis 500 ccm in 1 : 40 : 44,2 Std . mit
89,4 Std . -Km . und Wehres (Aachen) auf Harlev -Davidsov
in der Klasse bis 1000 ccm in 1 :43 : 58 Std . mit 86,6
Std . -Km .

Abschluß der SA-Radfernfahrt Berlin-Münchcn -Berli»
Die vorletzte Etappe der großen SA -Fernfahrt führte

von Rudolstadt nach Halle a . S . über 120,4 km. Wiederum
konnte der Berliner Sturm 10/2 den Sieg in 4 :31 : 37 Std .erringen, diesmal mit 22 Min . vor dem Sturm 10/3 (Ber¬lin) und der Standarte 168 (Offenbach) . Im Gesamtergebnisbatte der Sturm 10/2 bereits über zwei Stunden Vorsprung .Am Sonntag wurde die Fahrt mit der Etappe Halls-
Berlin beendet . Wie vorauszusehen war , ließ sich der Ber¬
liner Sturm 10/2 die Führung nicht mehr nehmen Er g-e«-
wann auch die Schlußstrecke in 5 :05 : 00 Std . gegen 12/11
Breslau und 10/3 Berlin . Im Gesamtergebnis war 10/2
Berlin mit 68 : 31 : 00 Std . überlegener Sieger vor Stan¬darte 168 Offenbach und 10/3 Berlin .

Das Amatenrrennen Quer durch das Bergische Landüber 143 km sah' die Kölner Fahrer klar in Front . Der B-
Fahrer I . Schorn siegte in 4 :13 : 10 Std . gegen Breueu
und Bongartz .

Tie Brüsseler Winterbahn stand im Zeichen eines 3Stunden -Mannschastsrennen. I . Aerts--Loncke siegten mit133,420 km gegen van Lockhoven -van Buggenhout und Leng-
te-Vroomen. Die übrigen Mannschaften endeten zwei und
mehr Runden zurück, darunter auch die Westdeutschen Zims-
Küster .

Deutsche Rennfahrer in Paris . Das 80-km-Dauerrennen
gewann Paillard in 1 :08 : 01,6 Std . nur knapp gegen Metze ,Brosfh , Severgnini , Schindler und Guimbretiere, die alle
rn einer Runde mit dem Sieger endeten . Ueber 5 km siegtePaillard ebenfalls gegen Severgnini und Metze . Das Flie¬gerrennen sah Gerardin gegen Richter und Scherens sieg¬reich.

Allerlei Spott.
Das Große SA-Sportsest

Das erste große Sportfest der brandenburgischen SA
gestaltete sich in Berlin bei starker Beteiligung zu einem
schönen Erfolge. In den einzelnen Konkurrenzen wurden
sehr schöne Leistungen geboten .

Am Sonnabend kam Gehmert im Sochsprung auf 1,90
m . Buchholz gewann den Weitsprung mit 6,53 m , Lendeldas Kugelstoßen mit 13,24 m , Schaper das Keulenwerfenmit 68,10 m und Ertel die 1500 m in 4 :21,2 Min . Ueber5000 m gab es totes Rennen zwischen Zemke und A . Schulzein 16 :24,6 Min .

Von bester Seite zeigten sich auch die SW-Boxer . Im
Fliegengewicht siegte Weinhold gegen Kalinasch nach Punk¬
ten, im Federgewicht gewann Arenz gegen Reckler mit dem
gleichen Ergebnis . Punktsieger wurden auch Wilde im Leicht¬
gewicht über Taßmann und Lehmann im Weltergewicht über
Mehling. Berensmeier zwang im Mittelgewicht Eckert in der
3 . Runde zur Aufgabe und im Schwergewicht siegte Wegener'
gegen Kaminski bereits in der 1 . Runde durch ko.

Am Sonntag wurde das SA -Sportfest mit dem Staf --
sellauf Britz -Siegessäule fortgesetzt . Die Standarte 9 siegte
in 31 :26,6 Min . gegen die Standarte 3 und Marins -Stan¬
darte 2 . Bei Beginn der Nachmittagsereignisse hielt Ober¬
gruppenführer von Jagow eine Ansprache . Auch am Schluß¬
tag gab es gute Leistungen. Die 100 m gewann Rusitzka
in 11,6 Sek. , die 400 m Eifrig in 52,1 Sek . Im Pflicht¬
mehrkampf der SA -Führer siegte Sturmhauptführer Weh-
lau , im Fünfkampf der höheren SA -Führer Obersturmbann¬
führer Stöhr . Die 10 mal 200-rn-Hindernisstäffel sicherte
sich die Standarte 8 in 6 : 42,4 Min .

Das internationale Tennisturnier in Meran brachte
am Sonnabend die Vorschlußrunde. Im Herren-Einzel ka¬
men die Berliner Henkel gegen Straub (Ungarn) mit 4 :6.
6 :0 , 6 : 3 und Denker gegen Metaxa (Wien ) mit 6 : 1 , 8 : «
in die Vorschlußrunde. Bei den Damen siegte Frau Krah -
winkel -SVerling gegen Marielouise Horn mit 6:4 , 6 : 4 . Im
Doppel verloren Henkel-Denker gegen Metaxa-Artens 2 : 6 ,
3 :6 , 5 : 7 und W . Menzel-Lund gegen Vodicka -Malacek 2 : 6,
6 : 2 , 9 : 11 , 6 : 2 , 9 : 11 .

Der deutsche Bernsstennismeister Rüßlei « -ga6 eine
Gastrolle in Köln. Im Einzel gewann er gegen Messer¬
schmidt leicht mit 6 : 3, 6 : 3 , verlor aber im Doppel mit
Richter als Partner gegen Messerschmidt-Najuch 10 :8 , 4 : 6,
2 :6.

De« besten Kauf macht man in Ruhe zu Haufe . . .
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/ Es gibt nur eine wichtige Käuferregef und öle heißt:
Dergleichen, vergleichen , vergleichen ! Schön und gut ! -
Wenn Eie den lieben, langen Tag nichts zu tun hätten,
dann könnten Sie, um ein Stück Seife zu kaufen, zwanzig
Geschäste durchlaufen , mit vielen Fragen die armen Ver¬
käufer plagen und sich so mühsam die Warenkenntnisse zu-
sammenkiauben , die notwendig sind, wenn man wirklich gut
und preiswert kaufen will.

Aber Sie haben zu tum Sie haben sogar viel zu tum
denn Sie wollen den ansturmenden Aufgaben des täglichen
Gebens gerecht werden. Wie gut, daß es da noch eine
bessere und weniger zeitraubende Möglichkeit gibt, sich täg¬
lich eine gründliche Kenntnis des gesamten Warenmarktes
zu holen: Den Anzeigenteil der Zeitung.

Da finden Sie alle Artikel , die in die engere Wahl
3U stellen sich lohnt. Da wird Ihnen in treffenden Worten
und anschaulichen Bildern geschildert , welche besonderen
Eigenschaften dieser Artikel, was für Vorzüge jene Ware
hat. Anzeigen sind gute Wegweiser durch das Labyrinth
des modemen Marktes ; sie sind nicht nur erfolgreiche
Werber für den Verkauf, sondern auch tatkräftige Helfer
für den günstigsten Einkauf :

kaufen: sie helfen de:
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